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Vorwort

Kontinuität und Erneuerung
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Die Ärztekammer Nordrhein
Aktuell, kompetent, unverzichtbar

Rechtsstatus

In Zahlen



Die Ärztekammer Nordrhein
Berufliche Vertretung der Ärztinnen und Ärzte 
Kompetenter Partner für Bürger und Patienten

Aufgaben im Überblick

Kontakte mit Parlament, Parteien, Landesregierung und Medien 

Formulierung einer Weiterbildungsordnung

für ärztliche Fort- und Weiterbildung

und Arzthaftungsfragen, insbesondere durch die Gutachterkommission 

für ärztliche Behandlungsfehler bei der ÄkNo

insbesondere durch Formulierung einer Notfalldienstordnung 

(gemeinsam mit der Kassenärztlichen Vereinigung)
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Weitere Informationen unter 
Ärztekammer / Vorstand

Der Vorstand 
der Ärztekammer 
Nordrhein
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Das Parlament der Ärzte

Die rund 51.000 Ärztinnen und Ärzte im Landesteil Nordrhein wählen alle fünf Jahre 
die 121 Mitglieder der Kammerversammlung. Die Kammerversammlung ist das höchste 
Gremium der Ärztekammer, eine Art Parlament der rheinischen Ärztinnen und Ärzte. 
Es wählt für eine Amtszeit von ebenfalls fünf Jahren den Präsidenten, der die Kammer 
nach außen vertritt, und dessen Stellvertreter, den Vizepräsidenten. Diese beiden 
bilden mit 16 Beisitzern den Vorstand, der die Geschäfte der Ärztekammer führt.

Ärztekammer
Nordrhein Kammerversammlung
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Ärztekammer
NordrheinKammerversammlung

Kammerversammlung
121 Delegierte vertreten rund 51.000 Ärztinnen und Ärzte aus den Regierungsbezirken Köln und Düsseldorf

8 Bezirksstellen und 27 Kreisstellen in den Regierungsbezirken Köln und Düsseldorf; die Bezirks- und 23 Kreisstellen werden 
in 8 Servicezentren verwaltet; die übrigen 4 Kreisstellen arbeiten an 3 weiteren Standorten.

Kommissionen, Ständige Ausschüsse 
und Ad-hoc-Ausschüsse
Wahlperiode 2009–2014

I. Finanzausschuss
(gewählt von der Kammerversammlung)

II. Kommissionen
Weiterbildungskommission 
Krankenhauskommission
Beratungskommission zur substitutions-
gestützten Behandlung Opiatabhängiger
Ständige Kommission für Fragen der 
In-vitro-Fertilisation und des Embryonen-
transfers nach § 13 der Berufsordnung für 
die nordrheinischen Ärztinnen und Ärzte
Ethikkommission nach § 15 Abs. 1 S. 2 BO
Redaktionsausschuss Rheinisches Ärzteblatt 
(Internetauftritt)

III. Ständige Ausschüsse
Berufsordnung, allgemeine Rechtsfragen 
und Europa
Ärztliche Vergütungsfragen
Prävention und Gesundheitsberatung
Ärztliche Weiterbildung
Ärztlicher Notfalldienst
Qualitätssicherung
Ärztlicher Beruf und Familie, Ärzte-
gesundheit
Ausbildung zum Arzt / Hochschulen und 
Medizinische Fakultäten
Schlichtungsausschuss nach § 111 Abs. 2 
ArbGG 
Die Ausschussbildung zu den Themen Öffent-
liches Gesundheitswesen, Sucht und Drogen 
sowie Infektionskrankheiten war bei Redak-
tionsschluss noch nicht abgeschlossen.

IV. Ad-hoc-Ausschüsse
Neue Rolle der Kammer im 
Gesundheitsmarkt / Zukunftsausschuss
Kooperation mit anderen 
Gesundheitsberufen
Grundsatzfragen der Organisation 
ärztlicher Tätigkeit
E-Health 
Psychiatrie, Psychotherapie und 
Psychosomatik
Umweltmedizin und Arbeitsmedizin

Nordrheinische
Ärzteversorgung

Aufsichtsausschuss

Verwaltungsausschuss

Geschäftsführung

Geschäftsbereich I

Geschäftsbereich II

Einrichtungen im gemein-
samen Verantwortungs-
bereich mit der Kassen-
ärztlichen Vereinigung 
Nordrhein

Nordrheinische 
Akademie für ärztliche 
Fort- und Weiterbildung
Vorstand
Fortbildungsausschuss
Geschäftsführung

Institut für Qualität 
im Gesundheitswesen
Nordrhein (IQN)
Vorstand
Gemeinsamer Ausschuss
Geschäftsführung

Geschäftsstelle
Qualitätssicherung
Nordrhein-Westfalen
Regionalvertretung Nordrhein

§ 137 SGB V

Neonatologie

Ärztliche Stelle nach 
Röntgen– und Strahlen-
schutzverordnung

Gutachterkommission 
für ärztliche 
Behandlungsfehler bei der 
Ärztekammer Nordrhein

Ethikkommissionen nach 
§ 7 HeilBerG

tionsmedizin

Berufsbildungsausschuss 

Med. Fachangestellte

Ärztliches Hilfswerk

Geschäfts-
führung

Fragen der 
Gesundheits-, 
Sozial- und
Berufspolitik

Grundsatzfragen,
Weiterbildung,
Fortbildung

Angelegenheiten

Verwaltung und
kaufmännische
Geschäftsführung

Kommunikation

Vorstand

Präsident Vizepräsident
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Kammerversammlung

Gute Zusammenarbeit mit der Landesregierung

Für Freiberuflichkeit kämpfen

Fortbildung
Die Kammerversammlung der Ärztekammer Nordrhein am 22. November 2008 in Düsseldorf empfahl 
den Kolleginnen und Kollegen einen pragmatischen Umgang mit der vom Gesetzgeber eingeführten 
Fortbildungs-Nachweispflicht – trotz allen Ärgers über diese Bürokratisierung der Fortbildung.
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Ärztekammer
NordrheinKammerversammlung

Ein ausführlicher Bericht über die Kammerversammlung findet sich 
im Rheinischen Ärzteblatt Januar 2009, verfügbar auch unter 
www.aekno.de in der Rubrik .

Rheinisches Ärzteblatt als gemein-
sames amtliches Mitteilungsblatt der 
ärztlichen Körperschaften erhalten

Die Kammerversammlung der Ärztekammer Nord-
rhein appelliert an die Kolleginnen und Kollegen 
der Vertreterversammlung der KV Nordrhein, bei 
ihrer Sitzung am 29. November 2008 am Rheini-
schen Ärzteblatt als dem gemeinsamen amtlichen 
Mitteilungsblatt der ärztlichen Körperschaften in 
Nordrhein festzuhalten.
Die vorgelegte Änderung des § 16 der Satzung der 
KVNo, nach der Amtliche Bekanntmachungen der 
KVNo künftig in KVNo aktuell, per Rundschreiben 
an die Betroffenen, Veröffentlichung im Internet 
unter www.kvno.de oder durch Zusendung einer 
CD-ROM erfolgen sollen, bittet die Kammerver-
sammlung abzulehnen.

Vertragsärztinnen und Vertragsärzte 
sollen Fortbildungsnachweis möglichst 
umgehend beantragen

Die Kammerversammlung appelliert an alle 
von der Fortbildungsnachweispflicht zum 
30. Juni 2009 betroffenen Kolleginnen und 
Kollegen, zeitnah einen Antrag auf Ausstellung 
eines Fortbildungszertifikates bei der 
Ärztekammer Nordrhein zu stellen.

Weiterbildungsbefugnis für 
angestellte Ärzte

Die Kammerversammlung beschließt, dass bei 
einem Vertragsarzt zugelassene angestellte Fach-
ärzte eine personenbezogene Weiterbildungs-
befugnis erhalten können, soweit die sonstigen 
Voraussetzungen erfüllt sind.

Novellierung der Kammersatzung

Die Kammerversammlung bittet den Vorstand, 
in seiner Dezembersitzung einen Satzungs-
ausschuss zu bilden, der die Aufgabe hat, den 
Kammervorstand rechtzeitig vor der Frühjahrs-
kammerversammlung einen Vorschlag zur 
Novellierung der Kammersatzung vorzulegen.  

Elektronische Gesundheitskarte – 

Die Delegierten der Kammerversammlung 
begrüßen die Übermittlung des Forderungs-
katalogs der Ärzteschaft zum Projekt elektro-
nische Gesundheitskarte auf der Grundlage der 
Beschlüsse des 111. Deutschen Ärztetages an 

das Bundesministerium für Gesundheit durch die 
Bundesärztekammer.

Die Delegierten begrüßen auch die schon heute 
daraus folgenden Veränderungen in der Planung 
des Projektes elektronische Gesundheitskarte. 
Sowohl mit der Aufnahme von alternativen elek-
tronischen Speichermedien in die eGK-Testpha-
sen als auch insbesondere mit der Zusage der 
Freiwilligkeit der Online-Anbindung auf Seiten 
des Arztes/der Ärztin wurden zwei ganz wichtige 
Forderungen beachtet. 
Die Kammerversammlung bestätigt die Forde-
rung nach Freiwilligkeit und fordert die Ge-
schäftsführung der Ärztekammer auf, dafür Sorge 
zu tragen, dass Ärzte und Ärztinnen explizit 
über diese Freiwilligkeit der Online-Anbindung 
informiert werden und dass sie darauf hingewie-
sen werden, dass sie gegebenenfalls auf dieser 
Freiwilligkeit bestehen können. Es muss gewähr-
leistet sein, dass jeder Arzt/jede Ärztin diese 
Entscheidung nach eigenem Ermessen fällt.
Die Freiwilligkeit darf nicht dadurch unterlaufen 
werden, dass die „freiwillige Nutzung“ der eGK 
Voraussetzung zur Teilnahme an einem Vertrag 
wird und/oder an die Honorierung gekoppelt 
wird.

Elektronische Gesundheitskarte

Die Kammerversammlung appelliert an die 
Kassenärztliche Vereinigung auf Bundes- und 
Länderebene, die Freiwilligkeit der Online-
Anbindung zu respektieren und nicht durch 
Verordnungen unmöglich zu machen.

Datenschutz im Krankenhaus – 
Schweigepflichtsentbindung

Die Delegierten der Kammerversammlung sehen 
mit zunehmender Beunruhigung den Umgang mit 
Patientendaten im stationären Bereich. Durch 
entsprechende Schweigepflichtsentbindungen, 
die bei Aufnahme in ein Krankenhaus unter-
schrieben werden müssen, werden Maßnahmen 
legalisiert, die für einen Laien oft nicht durch-
schaubar sind und die zudem der Patient unter 
gesunden Umständen verweigern würde.

Die Delegierten der Kammerversammlung appel-
lieren an die Verwaltungen der Krankenhäuser, 
ihre diesbezüglichen Schweigepflichtsentbindun-
gen zu überarbeiten und sie für die Aufnahme-
situation und den einzelnen Patienten handhab-
bar zu machen.

Förderung der hausärztlichen Versorgung

Die Kammerversammlung beschließt eine Arbeitsgruppe, 
bestehend aus zwei Mitgliedern je Fraktion und zwei Mitgliedern, 
die bei der KVNo mit dem Thema befasst sind, zur Förderung der 
Allgemeinmedizin einzurichten. Ziele: 
1. Prüfung, welche Möglichkeiten zur Förderung der hausärztlichen 
Versorgung/zur Verbesserung des Service in der Weiterbildungs-
abteilung vorhanden sind,
2. Erstellung eines Maßnahmenkatalogs zur Förderung der haus-
ärztlichen Versorgung,
3. Koordinierung des Maßnahmenkatalogs mit der KVNo und 
anschließende Vorstellung im Ministerium.
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Ärztekammer
Nordrhein Kammerversammlung

Parlament der rheinischen Ärzte wählte 
die neue Führungsmannschaft
Bei der konstituierenden Kammerversammlung der Ärztekammer Nordrhein für die Wahlperiode 
2009 bis 2014 am 20. Juni 2009 wurde Präsident Professor Dr. Jörg-Dietrich Hoppe für weitere 
fünf Jahre im Amt bestätigt. An seine Seite rückte Bernd Zimmer als neuer Vizepräsident. 
Nahezu die Hälfte der Beisitzerposten im Vorstand besetzte die Kammerversammlung neu.

Erneut alle Fraktionen im Vorstand vertreten
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Kammerversammlung

Ein ausführlicher Bericht über die konstituierende Kammerversamm-
lung, in der auch der Finanzausschuss (zur Zusammensetzung siehe 
„Anhang“ Seite 95), die Vertreter in den Gremien der Nordrheinischen 
Ärzteversorgung und der Vorsitzende des Fortbildungsausschusses 
der Nordrheinischen Akademie für ärztliche Fort- und Weiterbildung 
sowie dessen Stellvertreter gewählt wurden, findet sich im 
Rheinischen Ärzteblatt Juli 2009, Seite 12, verfügbar auch im 
Internetangebot der Ärztekammer Nordrhein www.aekno.de unter 

.
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Die Hauptstelle der Ärztekammer Nordrhein
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Ärztekammer
Nordrhein Kommunikation
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Allgemeine Fragen der Gesundheits-, Sozial- und Berufspolitik

Gewicht durch Sachverstand

Die Vertretung der Ärzteschaft nach außen, Kontakte zu den Parlamenten, politischen 
Parteien, Ministerien und Medien sind Teil der gesetzlichen Pflicht aller Ärztekammern, 
die Belange ihrer Mitglieder zu wahren. Es ist vor allem die Kompetenz in medizi-
nischen und gesundheitspolitischen Fragen, die ihren Stellungnahmen zu Gesetzent-
würfen, Verordnungen und Ministerialerlassen auf dem Gebiet des Sozial- und Ge-
sundheitswesens Gewicht verleiht. Die Ärztekammer Nordrhein ist unmittelbar an 
der Krankenhausplanung in NRW beteiligt und engagiert sich auch darüber hinaus für 
eine sinnvolle Weiterentwicklung von Versorgungsstrukturen. Sie bringt den ärztlichen 
Sachverstand in die Gesundheitskonferenzen des Landes und der Kommunen ein. 
Zur Vertretung der Ärzteschaft gehören außerdem ein kompetentes Informations- und 
Beratungsangebot für Bürger sowie Angebote zu Schlichtung und Vermittlung in Konflikt-
fällen zwischen Ärzten und Patienten. 
Die schwieriger werdenden Rahmenbedingungen des Gesundheitswesens erfordern 
nicht nur eine kluge Vertretung der Ärzteschaft nach außen hin – auch der innerärzt-
liche Zusammenhalt und die Zustimmung der Ärzteschaft zu ihrer Selbstverwaltung 
müssen immer wieder neu gesichert werden.  

Versorgungsstrukturen
Gesundheitskonferenzen
Rheinischer Ärztetag
Begrüßungsveranstaltung für neue Kammermitglieder
Pluralismus in der Medizin 
Bürgerberatung 
Gebührenordnung 

Ärztekammer
Nordrhein
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Ärztekammer
Nordrhein Allgemeine Fragen der Gesundheits-, Sozial- und Berufspolitik

Versorgungsstrukturen mitgestalten
Die Versorgungslandschaft in Nordrhein-Westfalen ist im Wandel. Damit dies nicht zu ruinösem 
Wettbewerb, sondern zu einer echten Verbesserung der Versorgung führt, sind ärztlicher Sachver-
stand und die regionale Perspektive ebenso wichtig wie gute Ideen und ein langer Atem.

Neuaufstellung des Krankenhausplanes NRW

Ambulante Behandlung im Krankenhaus
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Allgemeine Fragen der Gesundheits-, Sozial- und Berufspolitik

Doppelter Erfolg für Modellprojekt zur
integrierten Patientenversorgung

Weitere Informationen
zur Krankenhausplanung und zum § 116b SGB V:

 zum Dürener Integrationsprojekt: 
www.dagiv.de

E-Mail: krankenhausplanung@aekno.de

Gesundheitspolitische 
Kammerkolloquien 2008
Die gesundheitspolitischen 
Kammerkolloquien bieten 
berufspolitisch engagierten 
Ärztinnen und Ärzten ein Forum 
für die Auseinandersetzung 

Möglichkeit zur Diskussion mit 
wichtigen Entscheidungsträgern 
des Gesundheitswesens.

mit Franz Knieps, Leiter der Ab-
teilung Gesundheitsversorgung, 
Krankenversicherung und Pflege-
versicherung im Bundesministe-
rium für Gesundheit

27.10.2008: 

mit Dr. Doris Pfeiffer, Vorsitzende 
des Spitzenverbandes Bund der 
Krankenkassen

em Landesausschuss für
rankenhausplanung gehören 

nmittelbar Beteiligte an: 
rankenhausgesellschaft NRW, 

Verbände der Krankenversiche-
ngen, kommunale Spitzenver-

ände, Kirchen, Ärztekammern 
nd Landschaftsverbände.MAGS

Bez. Regierung

Krankenhaus

e
u
ä
nLandesausschuss

n
r

Ve

Kassen

e
rr

KV

GBA-Richtlinien

Beschlussvorschlag

Stellungnahmen

Checklisten

Stellungnahme

Information

Entscheidungsvorschlag

AntragAntrag

Entscheidung

Bescheidcheid
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Ärztekammer
Nordrhein

Gesundheitskonferenzen
„Gesundheit im Alter – Neue Wege in der Versorgung“ ist die Entschließung 
der Landesgesundheitskonferenz (LGK) 2008 überschrieben. Die LGK greift damit 
wie schon 2007 die Herausforderungen des demographischen Wandels auf.

Problem Hausarztmangel

Krankenhausversorgung anpassen

Gemeinsames Handeln

Ärztliche Vertreter in den 
Kommunalen Gesundheitskonferenzen (KGK)

Allgemeine Fragen der Gesundheits-, Sozial- und Berufspolitik 



Ärztekammer
Nordrhein
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,
E-Mail: langenberg@aekno.de
Ansprechpartnerin zu den KGK: Dr. med. Irene Schlusen, 

, E-Mail: Irene.Schlusen@aekno.de

Allgemeine Fragen der Gesundheits-, Sozial- und Berufspolitik

Die Landesgesundheitskonferenz NRW

Die Landesgesundheitskonferenz (LGK) ist ein 
zentrales Abstimmungs- und Beratungsgremium 
für die Landesgesundheitspolitik in NRW. Die LGK 

verpflichten. In dem einmal jährlich tagenden 
Gremium sind wichtige Akteure des nordrhein-
westfälischen Gesundheitswesens vertreten: 
Sozialversicherungsträger, Ärzte-, Zahnärzte- und 
Apothekerkammern, Krankenhausgesellschaft, 
Arbeitgeber und Gewerkschaften, Wohlfahrtsver-
bände, Kommunale Spitzenverbände, Landschafts-
verbände, Einrichtungen der Gesundheitsvorsorge 
und des Patientenschutzes, Gesundheitliche Selbst-
hilfe.

www.mags.nrw.de>Gesundheit>Versorgung>
Institutionen>Landesgesundheitskonferenz

Präventionskonzept NRW

Die Kommunalen Gesundheitskonferenzen beraten 
Fragen der gesundheitlichen Versorgung auf lokaler 
Ebene mit dem Ziel der Koordination. Sie geben bei 
Bedarf Empfehlungen, vereinbaren Lösungsvor-

Konferenzen kommen Vertreterinnen und Vertreter 

gesundheitlichen Versorgung der Bürgerinnen und 
Bürger mitwirken. 

Gesundheitspreis Nordrhein-Westfalen

Aus den besten Projekten der Landesinitiative 

Jedes Jahr beteiligen sich bis zu 80 verschiedene 

diesem Wettbewerb – mit teilweise mehr als 100 
Projekten. Die Herausragenden unter den Bewer-
bungen werden mit dem Gesundheitspreis ausge-
zeichnet und erhalten neben einer Geldprämie vor 
allem die Chance auf öffentliche Anerkennung und 
überregionale Publizität.
Quelle: www.mags.nrw.de
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Ärztekammer
Nordrhein Allgemeine Fragen der Gesundheits-, Sozial- und Berufspolitik 

Vorstellung der Haupttätigkeitsbereiche

Mitglieder und Ärztekammer im Dialog
Ende Februar 2009 lud die Ärztekammer Nordrhein (ÄkNo) zum 3. Rheinischen Ärztetag 
in das Haus der Ärzteschaft in Düsseldorf ein. Der Ärztetag bot ein Forum für die persönlichen 
Fragen und Wünsche der Ärztinnen und Ärzte zu ihrer ärztlichen Berufsausübung.
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Allgemeine Fragen der Gesundheits-, Sozial- und Berufspolitik 

Spendenkonto: Deutsche Apotheker und Ärztebank Köln, 
BLZ 370 606 15, Konto 6 00 70 07, E-mail: info@domspitzen.org, 

, Weitere Informationen: www. domspitzen.org

Die Vorträge des 3. Rheinischen Ärztetages sind im Internet 



26 | Jahresbericht 2009

Ärztekammer
Nordrhein Allgemeine Fragen der Gesundheits-, Sozial- und Berufspolitik 

Geschichte und Aufgabe der Ärztekammern

Kammermitglieder
Im März 2009 hat die Ärztekammer Nordrhein (ÄkNo) ihre neuen Mitglieder erstmals zu einer 
Begrüßungsveranstaltung ins Haus der Ärzteschaft eingeladen. Aufgrund der äußerst positiven 
Resonanz der Teilnehmer soll diese Veranstaltungsform nun regelmäßig stattfinden.
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Allgemeine Fragen der Gesundheits-, Sozial- und Berufspolitik 

Was ist ein guter Arzt?

Persönliche Information und Beratung 

Ansprechpartnerin: Interessierte Kolleginnen und Kollegen können 
sich unter  näher informieren. 
E-Mail: nina.ruettgen@aekno.de

Der gesamte Vortrag zum 

theoretisch orientierter Aus-

Geisler ist im Wortlaut verfügbar 
unter 

geisler-vortrag.pdf
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Ärztekammer
Nordrhein Allgemeine Fragen der Gesundheits-, Sozial- und Berufspolitik 

Das „Dialogforum Pluralismus in der Medizin“ hat im Jahr 2008 weitere Veranstaltungen
durchgeführt, um die Integration von konventioneller Medizin und komplementären alternativ-
medizinischen Verfahren weiter zu fördern. Eine Fortführung der Aktivitäten auf Bundesebene 
ist im Jahr 2009 geplant.

in Berlin

Gründung einer Fördergesellschaft

Fortführung der Aktivitäten auf Bundesebene
Weitere Informationen unter
www.dialogforum-pluralismus-
indermedizin.de

Interessierte  Kolleginnen und 
Kollegen können sich unter 

(Nina Rüttgen) oder 
E-Mail:  nina.ruettgen@aekno.de
über die Initiative informieren 
sowie Publikationen der bereits 
durchgeführten Veranstaltungen 
anfordern.
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Allgemeine Fragen der Gesundheits-, Sozial- und Berufspolitik 

Starke Nachfrage
Die Bürgerberatung der Ärztekammer Nordrhein versteht sich als Wegweiser in Gesundheitsfragen. 
Medizinischer Fortschritt, zunehmende Spezialisierung der Gesundheitsberufe und insbesondere 
das sich wandelnde Gesundheitssystem führen zu einem steigenden Informations- und Beratungs-
bedarf der Bürgerinnen und Bürger. 

Private Krankenversicherung

Aktionsbündnis Patientensicherheit 

HPV-Impfung

Einige Daten aus der Statistik

sich seit Beginn der Einrich-
tung im Jahr 2002 mehr als 
verdoppelt.

erfolgen per E-Mail.

Männer initiiert.

auf Patienten und Angehörige.

bis zu 10 Minuten.
-

den durch das Internet auf das 
Kammerangebot aufmerksam.

Viele nützliche Informationen 

Prävention, Krankenhaus- und 
Arztsuche, Patientenrechte und 
vieles mehr finden sich als eine 
systematische und übersicht-
lich gegliederte Aufbereitung 
der häufig gestellten Fragen 
in der Bürgerberatung auf der 
Homepage der Kammer unter 
dem Menüpunkt Bürger oder 
unter -
beratung. 

Ansprechpartnerinnen
Dr. med. Irene Schlusen
Dr. med. Viola Lenz
Dr. med. Elisabeth Lüking

Interessierte Kolleginnen und 
Kollegen können sich unter 

0211-4302-1370 
(Dr. med. Irene Schlusen) infor-
mieren. Für Bürger ist die Be-
ratungsstelle erreichbar unter
0211-4302-1216 oder E-Mail: 
buergerberatung@aekno.de.
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Die Amtliche Gebührenordnung für Ärzte (GOÄ) als Vergütungsgrundlage für die privatärztliche 
Behandlung stellt ein eigenständiges Bewertungs- und Preissystem für ärztliche Leistungen dar. 
Sie muss als amtliche Gebührentaxe eine leistungsgerechte Honorierung des Arztes und den Schutz 
des Patienten vor unangemessenen Entgeltforderungen gewährleisten. Allerdings ist die GOÄ, bis 
auf einige kleinere Teilnovellierungen, seit über 20 Jahren nicht mehr weiterentwickelt worden. 
Daraus ergeben sich zunehmend Probleme und Fragestellungen nach der „richtigen“ Abrechnung 
privatärztlicher Leistungen.

Schlichtungs- und Befriedungsfunktion

Allgemeine Fragen der Gesundheits-, Sozial- und Berufspolitik 



Ärztekammer
Nordrhein
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Erhalt ärztlicher Freiberuflichkeit 

Eigenverantwortung und Innovation

Allgemeine Fragen der Gesundheits-, Sozial- und Berufspolitik

Dr. med. Stefan Gorlas
Dr. med. Anja Pieritz

E- Mail: goae@aekno.de

zur Schlichtungs- u. Begutachtungstätigkeit:

www.bundesaerztekammer.de unter 

Rechtsgtsgrundlagen

Heilberufsgesetz NRW § 6 Absatz 1:Heilberufsgesetz NRW § 6 Absatz 1:

…
8. für ein gedeihliches VeVerhältnis
der Kammerangehörigen untntereinander zu
sorgen und Streitigkeiten zwiscschen 
Kammerangehörigen sowie zwischschen ihnen 
und Dritten, die aus der Berufsausübübung
entstanden sind, zu schlichten,
oweit nicht andere Stellen zuständig soweit nicht andere Stellen zuständig sind.“

rdnung für die nordrheinischeBerufsordnung für die nordrheinischen
und Ärzte § 12 Absatz 3:Ärztinnen und 

er oder eines Beteiligten„Auf Antrag einer oder eines Beteiligten
ne gutachterliche gibt die Ärztekammer eine gutachterlic

Äußerung über die Angemessenheit Äußerung über die Angemessenh
der Honorarforderung ab.“Honorarforderung ab.“
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Sorge über zunehmende Verweigerung

Risiko der Strafanzeige

9 Prozent mehr Anträge

Mancher Klinikträger baut gefährliche 
Hürden auf
Die Nachfrage nach außergerichtlicher Konfliktlösung hat weiter zugenommen, jedoch verweigern 
sich mehr Krankenhausträger als früher dem freiwilligen Verfahren.



Statistische Übersicht Berichtszeitraum letzter Gesamtzahl
  01.10.2007 – Berichtszeitraum
  30.09.2008  seit 01.12.1975

I.

1. Zahl der Anträge 1.925 1.767 36.761

2. Zahl der Erledigungen 1.816 1.811 35.044

Davon

2.1 gutachtliche Bescheide des 1.042 1.198 25.563
geschäftsführenden Kommissionsmitglieds (§5 IV 1) (797) -
der Gesamtkommission (§10) (245) -

2.2 formelle Bescheide des Vorsitzenden 204 157 3.364
(z. B. Verfahrenshindernisse)

2.3 sonstige Erledigungen 264 269 5.624
(Rücknahmen, Unzuständigkeit)

2.4 nach Erstattung eines  306 187 493
Gutachtens nicht weiter verfolgt

3. noch zu erledigende Anträge 1.717 1.608

4. (von 2.1 + 2.4): Zahl der festgestellten Behandlungsfehler *410 *424 *8.495

(in Prozent) (30,42 v. H.) (30,61 v. H.) (32,61 v. H.)

II.

1. Zahl der Anträge auf Entscheidung durch die Gutachter- 244 389 6.334
kommission gemäß § 5 Abs. 4 S. 3 des Statuts

(in Prozent der Erstbescheide zu I. 2.1 und 2.2) (19,58 v. H.) (28,71 v. H.) (21,90 v. H.)

2. Zahl der 

2.1 Kommissionsentscheidungen 295 462 5.992

(davon wichen im Ergebnis vom Erstbescheid ab) (24) (42)  (399)

2.2 sonstigen Erledigungen

(Rücknahmen, Einstellungen) 10 14 219

3. noch zu erledigen 123 184

* unter Berücksichtigung von Änderungen im Verfahren vor der Gesamtkommission
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Gutachterkommission für ärztliche Behandlungsfehler bei der Ärztekammer Nordrhein

Rheinischen 
Ärzteblatt (Heft 1/2009) in vollem Wortlaut abgedruckt und kann unter
www.aekno.de  nachgelesen werden.

Ärztekammer
Nordrhein

Die Broschüre Gutachtliche 
Entscheidungen – Aus der Arbeit 
der Gutachterkommission für 
ärztliche Behandlungsfehler bei 
der Ärztekammer Nordrhein –
veröffentlicht im Rheinischen 
Ärzteblatt in der Zeit von 
Mai 2000 – Mai 2009 
kann bei der Redaktion per 

oder per 
Mail: pressestelle@aekno.de
kostenlos bestellt werden.





Kommunikation
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Die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit dient dem Ziel, das Vertrauen und die positive 
Einstellung der allgemeinen Öffentlichkeit wie der Mitglieder in die Ärztekammer 
zu stärken. Sie nimmt eine Mttlerfunktion ein zur allgemeinen Öffentlichkeit auf der 
einen Seite (externe Presse- und Öffentlichkeitsarbeit ) und zur Mitgliedschaft (interne 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit) auf der anderen Seite. Sie versteht sich dabei als 
Anwältin einer offenen, auf Transparenz bedachten Informationspolitik. 
Es gehört auch zu den Aufgaben der Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, die Sichtweise, 
Fragen und Erwartungen der Medienvertreter sowie der Öffentlichkeit in der 
Kammer zu thematisieren. Die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit ist die zentrale 
Aufgabe der Stabsstelle Kommunikation des Präsidenten bzw. des Vorstandes.

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
Redaktion Rheinisches Ärzteblatt
Online-Redaktion
Gesundheitsberatung

Kommunikation
Ärztekammer

Nordrhein
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Partner der Medien
Der Ruf der Ärztekammer Nordrhein als kompetenter und serviceorientierter Ansprechpartner 
für Journalisten muss stets aufs Neue erworben werden. Es bieten sich vielfältige Chancen, für die 
gesundheits- und sozialpolitischen Auffassungen der Ärzteschaft oder kammerspezifische Themen 
Interesse bei den Medienvertretern zu wecken.

Interview-Vermittlung
(Auszug aus der Liste der vermittelten Fernseh- und Hörfunk-

Gutachterkommission der ÄkNo Interview mit Dr. Robert Schäfer, 
Geschäftsführender Arzt der Ärztekammer Nordrhein
24. November 2008, WDR Fernsehen, 

Dr. Robert Schäfer
25. November 2008, WDR Fernsehen,

Dr. Robert Schäfer
1. Dezember 2008, WDR Fernsehen,

Dr. Dieter Mitrenga, Mitglied des Vorstandes der Ärztekammer 
Nordrhein
5. Februar 2009, WDR 2,

Ärztekammer Nordrhein, und Dr. Andrea Icks, Referentin für Gesund-
heitsberatung der Ärztekammer Nordrhein
2. März 2009, WDR Fernsehen, -
woche Daten schützen, aber wie? Beitrag: Elektronische Gesundheits-

mitglied der Ärztekammer Nordrhein
10. März 2009, WDR 5,
Interview mit Dr. Arnold Schüller
11. März 2009, WDR Fernsehen, 

Präsident der Bundesärztekammer und Ärztekammer Nordrhein

u.a. Interview mit Dr. jur. Heinz-Dieter Laum, Vorsitzender der 
Gutachterkommission bei der Ärztekammer Nordrhein, 

Interview mit Dr. Robert Schäfer
12. Mai 2009, WDR Fernsehen,

Vize-Präsident der Ärztekammer Nordrhein
18. Juni 2009, WDR Fernsehen,

Rudolf Henke, Mitglied des Vorstandes der Ärztekammer Nordrhein
3. Juli 2009, ARD,
Dr. Robert Schäfer
27. August 2009, ZDF,

Vizepräsident der Ärztekammer Nordrhein
27. August 2009, WDR Fernsehen, 

Dr. Robert Schäfer
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Forum für die Ärzte im Rheinland
Von der Gesundheits- und Sozialpolitik und ärztlichen Berufspolitik über Online-Fortbildung 
bis hin zu ethischen Themen − das Rheinische Ärzteblatt bietet mehr als die amtlichen Mitteilungen 
der ärztlichen Körperschaften in Nordrhein.

Das Rheinische Ärzteblatt erscheint auch mit einer 
www.aekno.de. Alle Ausgaben seit 1996 

sind dort in der Rubrik  verfügbar.

Januar 2008

Heft 1 / 27.12.2007

62. Jahrgang

KV Nordrhein: Sonderverträge bringen zusätzliches Geld für die Gesamtvergü-
tung, Seite 13 · Krankenhäuser in Nordrhein-Westfalen klagen gegen „Zwangs-
abgabe“ von 50 Millionen Euro, Seite 15 · Elektronische Gesundheitskarte:
Nutzen des geplanten Notfalldatensatzes ist fraglich, Seite 16 · Gutachterkommis-
sion: Arztfehler führen nur selten zu Todesfällen, Seite 19

Plädoyer für mehr Eigenverantwo
Kieler Forscher Fritz Beske: Gesundheitsversorgung wird zunehmend vom Ei

Veranstaltungen der Nordrheinischen Akademie 
für ärztliche Fort-  und Weiterbildung auf Seite 28 ff.

Mehr Informationen unter:

Offizielles Mitteilungsblatt der Ärztekammer Nordrhein und der Kassenärztlichen Vereinigung Nordrhein

Februar 2008

Heft 2 / 31.1.2008

62. Jahrgang

Landesgesundheitskonferenz NRW: Selbstbestimmung alter Menschen fördern,
Seite 15 · Berufsordnung: Berufsordnung verbietet unsachliche Kritik an Kolle-
gen, Seite 17 · Gewalt gegen alte Menschen: Bonner Beratungs- und Informa -
tionsstelle „Handeln statt Misshandeln“ feierte 10-jähriges Jubiläum, Seite 18 ·
Migranten: Andere Länder, andere Krankheiten? Seite 22

Veranstaltungen der Nordrheinischen Akademie 
für ärztliche Fort-  und Weiterbildung auf Seite 24 ff.

Mehr Informationen unter:

Offizielles Mitteilungsblatt der Ärztekammer Nordrhein und der Kassenärztlichen Vereinigung Nordrhein

me in and burn out? − 
e junge Ärzte ihre Lage sehen

i B f d I i fü F i B f d U i i ä E l Nü b S i

m
e
i

Mai 2008

Heft 5 / 30.4.2008

62. Jahrgang

Versorgungswerk: Die Altersrente der Nordrheinischen Ärzteversorgung, Seite 14 ·
Medizinstudium: Universitäten setzen auf Praxistraining, Seite 17 · Kirchen: Ge-
sundheit − wirklich das höchste Gut?, Seite 18 · Fortbildung: Abklärung akuter
Bauchschmerzen beim Kind, Seite 20

Veranstaltungen der Nordrheinischen Akademie 
für ärztliche Fort-  und Weiterbildung auf Seite 25 ff.

Mehr Informationen unter:

Offizielles Mitteilungsblatt der Ärztekammer Nordrhein und der Kassenärztlichen Vereinigung Nordrhein

Ärztliche Positionen gegen das
Diktat der Ökonomie verteidigen

g g

Berufsforscher pläd
auf die Grundwerte

Juni 2008

Heft 6 / 30.5.2008

62. Jahrgang

Hygiene: 30 Sekunden für die Händedesinfektion, Seite 13 · Arzt und Recht:
Der Gemeinschaftspraxisvertrag, Seite 14 · Ambulante Versorgung: Sozial-
psychiatrische Behandlung von Kindern und Jugendlichen, Seite 15 · Anti-Aging-
Therapie: Was ist sinnvoll, was ist unnötig? Seite 16

Veranstaltungen der Nordrheinischen Akademie 
für ärztliche Fort-  und Weiterbildung auf Seite 20 ff.

Mehr Informationen unter: www.aekno.de

Offizielles Mitteilungsblatt der Ärztekammer Nordrhein und der Kassenärztlichen Vereinigung Nordrhein

ffene Diskussion
Rationierung
ßt in Ulm gesundheitspolitische Leitsätze der Ärzteschaft. Seite 10

of
R

eß

August 2008

Heft 8 / 30.7.2008

62. Jahrgang

Finanzamt: Besteuerung von Ärzten und ärztlichen Kooperationen, Seite 15 ·
Behandlungsfehlerprophylaxe: Organisationsfehler in Klinik und Praxis,
Seite 18 · Innovationskongress: Die Arztpraxis der Zukunft, Seite 23 · Kultur-
spiegel: Ein Fest fürs Auge, Seite 46

Veranstaltungen der Nordrheinischen Akademie 
für ärztliche Fort-  und Weiterbildung Seite 26 ff.

Mehr Informationen unter: www.aekno.de

Offizielles Mitteilungsblatt der Ärztekammer Nordrhein und der Kassenärztlichen Vereinigung Nordrhein

Bekenntnis zum Arztberuf − 
und was moralisch daraus folgt
Grundlinien einer Philosophie der Medizin. Seite 10
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Anfang Dezember 2008 ist die Homepage der Ärztekammer Nordrhein www.aekno.de mit einem 
neuen Layout ins Internet gestellt worden. Neben einem zeitgemäßen Erscheinungsbild bieten die 
Seiten einige neue Funktionen. Viele Anregungen aus der Ärzteschaft konnten dabei umgesetzt 
werden. Das Online-Portal „meine ÄkNo“ startete Anfang 2009 und ergänzt mit speziellen Services 
die Onlinepräsenz der Ärztekammer Nordrhein.

Internetangebot www.aekno.de in neuem Gewand 

Die derzeitigen Funktionen von 

Nordrhein hinterlegten 
individuellen Daten prüfen 
und ändern, wie beispiels-
weise die Privat- oder Dienst-
adresse,

punktekonto einsehen,

beantragen,

beitrag vornehmen,

keit innerhalb der Weiter-
bildung abgeben,

tronischen Arztausweis in die 
Wege leiten.
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Gesund macht Schule bundesweit

Gesund macht Schule – Focus Ernährung

Gesund macht Schule
Aktuelle Studien aus Deutschland zeigen, dass sich das Krankheitsspektrum von Kindern und
Jugendlichen in den letzten Jahren verändert hat. Kinder und Jugendliche sind immer häufiger von
chronischen Erkrankungen und psychischen Störungen betroffen. Das Präventionsprogramm 
Gesund macht Schule der Ärztekammer Nordrhein (ÄkNo) und der AOK Rheinland/Hamburg versucht  
mit gezielten Interventionen in der Primarstufe frühzeitig Gesundheitskompetenz zu vermitteln.
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Aktiv im Programm

Materialien zum Programm und weitere Informationen 
finden Sie unter unter www.gesund-macht-schule.de r und unter 
www.eltern-machen-mit.de.

Ärzte-Schulpatenschaften

Gesund macht Schule – Ziele

in der Schule, Elternhaus und Freizeit

und Elternarbeit

Im Mai 2009 wurden
235 Schulen standardisiert zur
Projektumsetzung im Schuljahr 
2008/2009 befragt. 
Zum Stichtag 2. Juli 2009 lagen 
108 Rückmeldungen (Rücklauf:
46 Prozent) vor, die in der 
folgenden Auswertung berück-
sichtigt sind.

85 der rückmeldenden Schulen 
(78 Prozent) gaben an, das Pro-
gramm (auch einzelne Bausteine) 
in ihrem Schulprogramm ver-
ankert zu haben und regelmäßig 
durchzuführen.

Weitere 10 Schulen gaben an, bei 
der nächsten Schulkonferenz das
Programm aufnehmen zu wollen.
Die restlichen Schulen machten 
diesbezüglich keine Angaben.

Am häufigsten wurde von den 
Schulen das Thema „Ernährung“ 
(60 Prozent) umgesetzt, am

häufigsten wurde das Thema
„Sexualerziehung“ (58 Prozent) 
in Verbindung mit den Paten-
ärzten durchgeführt.

Detaillierte Ergebnisse aus dem
Schuljahr 2008/2009 werden am 
1. Januar 2010 auf der Homepage

Ä

Gesundmacht 
Schule

zur
Vorschläge 
Ein Leitfaden für Ärztinnen und Ärzte

Eltern-
arbeit

Essen und Ernährung
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Sturzprävention – was kann getan werden?

Prävention und Gesundheitsberatung: 
Gesund und mobil im Alter
Stürze sind eine häufige Ursache für Einschränkungen von Mobilität und Selbständigkeit im Alter. 
Ärztinnen und Ärzte sind wichtige Ansprechpartner in der Sturzprävention. Die Ärztekammer 
Nordrhein führt daher im Rahmen ihrer Initiative „Gesund und Mobil im Alter“ Projekte zur 
Sturzprävention für Senioren durch und erstellt Informationsbroschüren für „Professionelle“ 
und für Bürger.
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Regionale Sturzpräventionsaktivitäten

Informationsmaterialien 

Landesinitiative Sturzprävention im Alter

Sturzprävention in Heimen – Sicher und Mobil

Sturzprävention zu Hause – Aktiv und MobilS

Stürze und ihre Folgen: 
Risiko erkennen und vermeiden
Eine wissensbasierte Information
für ältere Menschenfür ältere Menschen

ne wissensbasierte InformationE nmoIr
ee

s
seee

e
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Selbsthilfe im Internet

Erreichbar ist die Kooperationsstelle Montag bis Donnerstag 

selbsthilfe@aekno.de.

Weitere Informationen unter .

Kooperationstelle – 
Der Draht zur medizinischen Selbsthilfe
In Deutschland gibt es zurzeit rund 100.000 Selbsthilfegruppen und 270 Kontaktstellen. 
Die Kooperationsstelle für Selbsthilfegruppen und Ärzte bei der Ärztekammer Nordrhein (SÄKO) 
ermöglicht Zugänge zu diesem Angebot. Über die Weitergabe von Adressen eröffnet sie 
Interessierten Kontaktmöglichkeiten zu bundesweit und landesweit tätigen Selbsthilfe-
organisationen und zu örtlichen Selbsthilfekontaktstellen.

Zur Verdeutlichung der Aktivitä-
ten der Kooperationsstelle einige 
auf das Jahr 2008 bezogene 
Zahlen: 

rund 450 Telefon- und 
Internetanfragen über be-
stehende Selbsthilfegruppen
100 Anforderungen und 
Versendungen von Informati-
onsmaterial/Broschüren

Monat auf die Selbsthilfe-
datenbank im Internet
ca. 50 Kontaktgespräche mit 
Selbsthilfegruppen in der 
Kooperationsstelle/
Bündnis gegen Depression
Monatliche Aktualisierung 
der Datenbank im Internet
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Aufgabenvielfalt nimmt zu

Im Ressort „Medizinische Grundsatzfragen“ sind grundlegende Aufgaben der Ärzte-
kammer Nordrhein gebündelt. So gehört die Weiterbildung mit Beratungsservice und 
dem immer größer werdenden Antrags- und Prüfungsaufkommen zu den Kernaufgaben 
der ärztlichen Selbstverwaltung. Auch übernehmen Ärztliche Stellen und Kommis-
sionen gesetzlich vorgegebene Aufgaben, wie etwa die Kontrolle von Strahlen- und 
Röntgengeräten in medizinischen Einrichtungen oder die Bewertung von Arzneimit-
telstudien. Das mit rund 70 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern größte Ressort der 
Ärztekammer Nordrhein betreut auch Projekte, die den Mitgliedern der Kammer Hilfe 
im medizinischen Alltag bieten, wie etwa die „Fachkundige Stelle nach BGV A2“, die 
die niedergelassenen Ärztinnen und Ärzte bei der Umsetzung der betriebsärztlichen 
und sicherheitstechnischen Betreuung ihrer Arztpraxis unterstützt.

Das „Unternehmermodell-Arztpraxen“ in Nordrhein
Projekt WeB-Reha
Netzwerk Umweltmedizin in Nordrhein
Sachverständigenwesen
Ärztliche Bildung
Migranten
E-Health – Telematik
Suchterkrankungen
Versorgung psychisch Kranker
Weiterbildung
Kommission Transplantationsmedizin
Ärztliche Stelle Radiologie, Strahlentherapie und Nuklearmedizin
Qualitätssicherung NRW
Ethikkommission
Ständige Kommission für Fragen der In-vitro-Fertilisation

Medizinische Grundsatzfragen
Ärztekammer

Nordrhein
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Aufgabenvielfalt nimmt zu
Die Umsetzung EU-konformer Weiterbildung, die Evaluation der Weiterbildung und die 
Einführung des elektronischen Arztausweises (HPC) fordern Personalressourcen. Neben 
allgemeinen Aufgaben des Ressorts helfen die Projekte „Unternehmermodell-AP“ und „WeB-Reha“
bei der Erfüllung ärztlicher Berufspflichten.

in Nordrhein

meldeformulare sind unter 
BGV-A2 abrufbar.

Beirat

FS-ÄKNo
Fachkundige Stelle bei der Ärztzekammer Nordrhein

Hotline: Dipl. Ing. Dr. med B. Hefer Tel. /4302-1504
E-Mail: hefer@aekno.de       Internet: www.aekno.de / arztinfo / fachkundigestelle

kooperierende Betriebsärzte und Sicherheitsfachkräfte

Begehung Beratung Vorsorge Impfen ...

erfüllt Rahmenbedingungenfüllt R h b dierfüllt Rahmenbedingungenfüllt R h b di
liefert Statistik

Aufnahme in ListeAufnahme in Liste

BGW

Nordrheinische Akademie
für Fort- und WB

Teilnahme an Informations- und
Motivationsmaßnahmen

Teilnahmeerklärung
Unternehmermodell

meldet

Berichterstattung

beauftragen

Kooperation

Weitere Informationen zum  sowie Anmeldeformulare sind unter 
 abrufbar.
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Projekt WeB-Reha

Weitere Informationen unter www.web-reha.de.

Curriculare Fortbildung 
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Abrechnung ärztlicher umweltmedizinischer Leistungen 

Sachverständigenwesen

Informationen zum Register Begutachtung unter www.aekno.de in der 

Ärztliche Bildung 

Ausbildung (Medizinstudium) 

Weiterbildung (Facharztanerkennung) 

Kommissionen und 
Ausschüsse im Zuständigkeits-
bereich Ressort II:

Fragen der In-vitro-
Fertilisation

Abs. 1 S. 2 der Berufsordnung

tionsmedizin

Qualitätssicherung

Medizinische Fakultäten

Psychotherapie und 
Psychosomatik

und Drogenabhängigkeit

Behandlung von AIDS-, 

erkrankungen

Gesundheitsschutz

nach BGV A2
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Fortbildung (berufsbegleitend) 

Migranten

Anwendungen der elektronischen Arztausweise (eA) 

rechtssicherer elektronischer Arztbrief

Kommunikation der Ärzte mit Dritten

Zugriff auf die elektronische Gesundheitskarte (eGK)

Mitwirkung des Ressort II 

Landesfachbeirat Immissionsschutz

Normungsgremien

Medizin (NaMed)

gremiums Klinische 
Prüfung medizinischer Geräte 

Entwicklung begleitenden 
Normung beim DIN

Informationstechnik 
und Anwendungen (NIA)

Berufsgenossenschaft für Gesund-
heitsdienst und Wohlfahrtspflege 
(BGW) 

Vertreterversammlung

Widerspruchsausschuss

Landesarbeitsgemeinschaft (LAG) 
Suchtvorbeugung

Mitarbeit in Arbeitsgruppen des 
Ministeriums für Arbeit, Gesund-
heit und Soziales (MAGS) NRW

palliativ-pflegerischer 
Hausbetreuungsdienste

Sterbebegleitung

tivmedizinische Versorgung

Wohnungsloser
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Einführung der eGK

Start der eGK-Ausgabe an Versicherte in Nordrhein 
(eGK-BasisRollout)

1. Freiwilligkeit der Nutzung aller neuen 
Funktionen der elektronischen Gesundheitskarte 
– insbesondere der Online-Anbindung – durch 
Patienten und Ärzte. Es muss der Entscheidung 
von Patienten wie auch der sie behandelnden 
Ärzte überlassen sein, wann und in welchem 
Umfang sie Funktionen der elektronischen Ge-
sundheitskarte nutzen, die über die Funktionen 
der derzeitigen Krankenversicherungskarte 
hinausgehen. Diese Forderung gilt im Besonde-
ren für die Online-Anbindung der Arztpraxen und 
anderen Einrichtungen des Gesundheitswesens. 

2. Vermeidung zentraler Speichersyste-
matik durch technik- und ergebnisoffene Tests 
von Speichermedien in der Hand des Patienten 
(z.B. von USB-Datenträgern) als Alternative zu 
Zentralservern. Die Tests der elektronischen 
Gesundheitskarte sind zu ergänzen durch die 
strukturierte Untersuchung von Alternativen zur 
Speicherung auch größerer Datenmengen auf 
Speichermedien, die nach Entscheidung des Pati-
enten als Alternative zur Speicherung von Daten 
auf Serversystemen eingesetzt werden können. 

3. Beibehaltung des Papierrezeptes als 
mögliche Alternative zum e-Rezept. Im Sinne der 
Forderung nach freiwilliger Nutzung der neuen 
Funktionen der elektronischen Gesundheitskarte 
muss es den Ärzten überlassen sein, ob und zu 
welchem Zeitpunkt sie das elektronische Rezept 
einführen und in welchem Umfang sie es nutzen. 

4. Möglichkeit sicherer Punkt-zu-Punkt-
Kommunikation mit Beginn der Online-Phase. 
Mit Beginn der Online-Phase muss Arztpraxen 
und Kliniken die Möglichkeit zur sicheren 
Punkt-zu-Punkt-Kommunikation – z. B. zur 
Übermittlung von elektronischen Arztbriefen und 
Befunden – zur Verfügung stehen. 

5. Anpassung der rechtlichen Rahmenbe-
dingungen, damit Notfalldaten auf der elektro-
nischen Gesundheitskarte durch eine „Klinische 
Basisinformation“ ersetzt werden können. 
Um die elektronische Gesundheitskarte als 
Offline-Datenträger einsetzen zu können, muss 
die Nutzung der auf ihr speicherbaren klinischen 
Basisdaten durch Ärzte auch in der Regelversor-
gung ermöglicht werden. 

6. 
Patienten über seine Daten. Der Patient muss 
das Recht haben, jederzeit zu wissen, welche 

seiner mit Hilfe der elektronischen Gesund-
heitskarte erhobenen Daten wo gespeichert 
sind,seine Daten jederzeit zu löschen oder nicht 
speichern zu lassen und seine Daten jederzeit 
seinen Leistungserbringern zugänglich oder 
nicht zugänglich zu machen. 

7. Keine Kommerzialisierung von Patien-
tendaten durch ein Verbot der Finanzierung 
potentiell unzureichend abgesicherter persönli-
cher elektronischer Gesundheitsakten durch die 
Krankenkassen. Die rechtlichen Rahmenbedin-
gungen für elektronische Gesundheitsakten nach 
§ 68 SGB V sind so anzupassen, dass für diese 
Akten die gleichen rechtlichen und technischen 
Rahmenbedingungen und Sicherheitsanforderun-
gen wie für elektronischen Patientenakten nach 
§ 291a SGB V gelten. 

8. Keine Pseudotests der elektronischen 
Gesundheitskarte, da diese nicht geeignet 
sind, Störungen der Abläufe in Arztpraxen und 
Kliniken zu verhindern. Durch Beachtung sämt-
licher Ergebnisse von Tests und Evaluationen 
und durch die Behebung aller Fehlfunktionen vor 
Einführung der elektronischen Gesundheitskarte 
müssen Störungen der Abläufe in Arztpraxen und 
Kliniken ausgeschlossen werden. 

9. Erstellung und Veröffentlichung eines 
umfassenden Sicherheitsgutachtens und 
Prüfung der Sicherheitsinfrastruktur der elekt-
ronischen Gesundheitskarte durch unabhängige 
Experten im Rahmen der Tests. 

10. Keine Speicherung von genetischen In-
formationen und potentiell besonders stigmati-
sierender Diagnosen mit Hilfe der elektronischen 
Gesundheitskarte. Die Bundesärztekammer wird 
hierzu Vorschläge entwickeln und vorlegen. 

11. über die bis-
her stattgefundene und weiter geplante Verwen-
dung von Versichertengeldern für die Einführung 
der elektronischen Gesundheitskarte. 

12. Vollständige Kostenerstattung an Ärzte 
und Krankenhäuser für die Einführung der 
elektronischen Gesundheitskarte. Wem kein 
nachweisbarer ökonomischer Nutzen entsteht, 
dem sind die Kosten umfassend durch den 
jeweiligen Nutznießer (z. B. die Krankenversiche-
rungen) zu vergüten.

Forderungskatalog der Ärzte 
zum Projekt elektronische Gesundheitskarte
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Suchterkrankungen

Interventionsprogramm für Mitglieder 
(Hotline 0211-4302-1652)

(Hotline 0211-4302-1650)

Schutzvorkehrungen. 

Wenn Sie bereits an ein Netz außerhalb Ihrer Praxis angebunden sind oder sich anbinden wollen, überprüfen Sie zusammen 
mit Ihrem Systembetreuer an Hand der oben genannten Empfehlungen von welcher Vertrauensstufe Sie ausgehen und ob 
und durch welche Zusatzmaßnahmen (Rechtekonzept, Konnektor und/oder Firewall, Virenscanner etc.) sie sich ausreichend 
schützen können.

Dienste Netzanbieter Übermittlung Vertrauensstufe

KV-Online-Dienste KV-SafeNet-Provider Hardware-VPN hoch

KV-Online-Dienste KV-SafeNet-Provider Hardware-VPN/ mittel 
+ Internet-Dienste   Internet

Internet-Dienste Internet-Provider Internet niedrig

Versorgung psychisch Kranker

Veranstaltungsmanagement

E-Mail: veronika.maurer@aekno.de

Hotline Interventionsprogramm:

0211-4302-1652
Ansprechpartnerin als Leiterin 
der Kontaktstelle in der 
Ärztekammer Nordrhein sind 
Dr. Johanna Leclerc-Springer sowie 
ehrenamtlich tätige Vertrauens-
ärzte. 

Hotline Substitutionstherapie 

0211-4302-1650
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Antragsübersicht: 2005 - 2008 2005 2006 2007  2008

1. Anträge nach WBO 2.319 2.177 2.580  2.044

    davon Anträge auf Anerkennung von Facharztbezeichnungen*  1.936 1.770 2.126  1.743

    Sonstige Anträge (abweich. WB-Gang, Prüfung WB-Zeiten etc.)*  383 407 454  301

    Anerkennung von WB-Zeiten im Ausland 773 246 1.080  412

    Anerkennung von Teilzeitweiterbildung*  798 816 894  656

    Sonstige Anträge nach neuer WBO 566 646 496  398
  2. Schwerpunkte 233 526 331  345
  3. Zusatzbezeichnungen 593 1.755 2.463  1.458
  4. Fakultative Weiterbildungen 72 97  80  -
  5. Fachkunden nach WBO 395 24  20  1

  6. Praktische Ärztin/Arzt 11 -  -  -

  7. Fachkunde Arbeitsmedizin 5 1  -  -

  8. Fachkunde Rettungsdienst 362 263 317  311

  9. Fachkunde nach Röntgenverordnung 877 655 772  679

10. Fachkunde nach Strahlenschutzverordnung  12 9  17  27
11. Fachkunde Verkehrsmedizin 36 -  -  -
12. Bescheinigungen für medizinisches Assistenzpersonal 251 419 294  437
13. Weiterbildungsbefugnisse Gebiete und Schwerpunkte 376 538 1.149  847
14. Weiterbildungsbefugnisse Bereiche 79 154 181  254
15. Weiterbildungsbefugnisse  Fakultative Weiterbildungen 20 3  -  -
16. Weiterbildungsbefugnisse Fachkunden nach WBO  5 -  -  -

17. Zulassung von Weiterbildungsstätten 268 315 181  182

18. Durchführung Kurse nach Röntgenverordnung  43 24  125  41

19. Durchführung Kurse nach Strahlenschutzverordnung 16 11  19  2

20. Durchführung Kurse nach WBO 12 63  134  122

21. Überprüfung der Weiterbildungsbefugnisse – Gebiete 118 118 118  -
22. Überprüfung der Weiterbildungsbefugnisse – Bereiche - -  -  -
23. Qualifikation u. Bescheinigung BtmVV Sucht  - -  -  -
24. Fortbildungszertifikat 96 120 1.247  4.939
25. Ausstellen von Bescheinigungen 751 1.099 1.674  841
26. Ärztekammerzertifikat - 302 343  262
27. Ausstellen von Äquivalenzbescheinigungen z.B.Sigmoido/Kolo.  164 54  69  59

Gesamtanträge 9.251 10.435 14.584  14.317

* ist in Zeile 1 enthalten.

Weiterbildungsanträge und -anerkennungen 
wieder im fünfstelligen Bereich
Die neue Weiterbildungsordnung vom 1. Oktober 2005 hat im Jahr 2008 zum dritten Mal dazu 
geführt, dass die Zahlen der Anträge und Anerkennungen in Nordrhein weit über 10.000 lagen. 
Die im Jahresbericht 2005 prognostizierte erhebliche Steigerung der Antrags-, Anerkennungs- und 
Prüfungszahlen ist deutlich feststellbar.
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Anerkennungen 2005 2006 2007 2008

  1. Gebiete/Facharzt 1.866 1.835 2.175 1.504 

  2. Schwerpunkte 285 355 308 277

  3. Fakultative Weiterbildungen 107 93 78 7

  4. Zusatzbezeichnungen 714 2.138 2.255 1.532

  5. Fachkunden nach WBO 293 26 18 6

  6. Praktische Ärztin/Arzt 11 - - -

  7. Weiterbildungsbefugnisse 520 791 1.159 1.192

  8. Zulassungen von Weiterbildungsstätten 239 305 422 196

  9. Fachkunde Arbeitsmedizin 7 - - -

10. Fachkunden Röntgenverordnung 939 771 786 694

11. Fachkunden Strahlenschutzverordnung 13 16 16 27

12. Kenntnisbescheinigungen  RöV und StschVO - 136 106 40

13. Fachkunde Rettungsdienst 415 290 328 302

14. Fachkunde Verkehrsmedizin 37 42 - -

15. Kenntnisbescheinigungen med. Assistenzpersonal 294 249 294 255

16. Kursgenehmigungen 67 98 278 154

17. Überprüfungen Weiterbildungsbefugnisse 118 118 118 -

18. Äquivalenzbescheinigungen verschiedene z.B .Labor, Sig.Kol.  98 30 68 116

19. Bescheinigungen EG, Weiterbildungsstatus usw. 87 458 1.032 770

20. Bescheinigungen Förderung der Allgemeinmedizin 94 72 72 45

21. Bescheinigungen Akupunktur - - - -

22. Fachkunde Sucht / Qualifikation - - - -

23. Zweitausfertigung von Urkunden 32 19 25 23

24. Fortbildungszertifikat 103 137 820 5.217

25. Ärztekammerzertifikat - 245 335 270

26. Teilzeitgenehmigungen - 761 784 605

Gesamtanerkennungen 6.339 8.985 11.477 13.232

Ärztekammer
Nordrhein
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Prüfungen nach der
Weiterbildungsordnung

Facharzt 2008 Prüfungen nicht 
bestanden

Allgemeinmedizin    60 2

Anästhesiologie 132 2

Anatomie 1 0

Arbeitsmedizin 18 1

Augenheilkunde 35 0

Biochemie 0 0

Chirurgie 85 3

Allgemeine Chirurgie 2 1

Gefäßchirurgie 17 1

Thoraxchirurgie 6 1

Visceralchirurgie 50 0

Diagnostische Radiologie 28 4

Frauenheilkunde und Geburtshilfe 101 4

Hals- Nasen- Ohrenheilkunde 27 1

Herzchirurgie 16 1

Haut- und Geschlechtskrankheiten 19 1

Humangenetik 1 0

Hygiene und Umweltmedizin 0 0

Innere Medizin 231 15

Innere und Allgemeinmedizin (Hausarzt) 47 5

Innere Medizin und SP 
Endokrinologie und Diabetologie 1 0

Innere Medizin und SP Gastroenterologie 2 0

Innere Medizin und SP 
Hämatologie u. Onkologie 3 0

Innere Medizin und SP Kardiologie 6 1

Innere Medizin und SP Nephrologie 4 0

Innere Medizin und SP Pneumologie 3 0

Innere Medizin und SP Rheumatologie 0 0

Kinder und Jugendpsychiatrie und 
–psychotherapie 11 0

Kinderchirurgie 2 0

Kinder und Jugendmedizin 95 4

Klinische Pharmakologie 0 0

Laboratoriumsmedizin 6 0

Mikrobiologie und Infektionsepidemiologie 0 0

Mikrobiologie, Virologie und 
Infektionsepidemiologie 9 0

Mund- Kiefer- Gesichtschirurgie 11 1

Nervenheilkunde 7 1

Neurochirurgie 14 0

Neurologie 57 12

Neuropathologie 1 0

Nuklearmedizin 12 0

Orthopädie 16 0

Orthopädie und Unfallchirurgie 181 24

Pathologie 11 0

Pharmakologie und Toxikologie 2 0

Phoniatrie und Pädaudiologie 1 0

Physikalische und Rehabilitative Medizin 4 0

Physiologie 1 0

Plastische und ästhetische Chirurgie 16 0

Psychiatie und Psychotherapie 99 10

Psychotherapeutische Medizin 5 0

Psychosomatische Medizin und 
Psychotherapie 8 0

Radiologie 25 2

Rechtsmedizin 0 0

Strahlentherapie 10 1

Transfusionsmedizin 5 0

Urologie 41 1

Gesamtsumme: 1.546 99

Prüfungen Schwerpunkte 2008 Prüfungen nicht 
bestanden

Angiologie 5 1

Endokrinologie 4 0

Forensische Psychiatrie 2 0

Gastroenterologie 45 7

Gynäkologische Endokrinologie 0 0

Gynäkologische Onkologie 22 4

Hämatologie und internistische Onkologie 22 3

Kardiologie 67 2

Kinder - Hämatologie und - Onkologie 9 1

Kinderkardiologie 7 0

Kinderradiologie 2 1

Neonatologie 11 3

Nephrologie 19 2

Neuroradiologie 10 0

Neuropädiatrie 5 0

Pneumologie 16 1

Rheumatologie/Innere Medizin 4 0

Rheumatologie/Orthopädie 3 0

Spezielle Geburtshilfe und Perinatalmedizin 6 0

Unfallchirurgie 67 17

Gesamtsumme 326 42
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Prüfungen Fakultative Weiterbildungen 2008 Prüfungen nicht 
bestanden

Spezielle Hals- Nasen- Ohrenchirurgie 1 0

Spezielle Operative Gynäkologie 2 0

Spezielle Orthopädische Chirurgie 1 0

Spezielle Urologische Chirurgie 3 0

Gesamtsumme 7 0

Prüfungen Bereiche 2008 Prüfungen nicht 
bestanden

Ärztliches Qualitätsmanagement 29 1

Akupunktur 226 12

Allergologie 40 0

Andrologie 67 13

Betriebsmedizin 12 4

Bluttransfusionswesen 3 0

Chirotherapie/Manuelle Medizin 73 4

Dermatohistologie 4 0

Diabetologie 44 1

Flugmedizin 3 0

Geriatrie 14 1

Gynäkologische Exfoliativzytologie 1 0

Hämostasiologie 10 1

Handchirurgie 12 0

Homöopathie 18 0

Infektiologie 11 1

Intensivmedizin 68 3

Kinder-Endokrinologie 3 0

Kinder-Gastroenterologie 3 0

Kinder-Nephrologie 1 0

Kinder-Orthopädie 11 0

Kinder-Pneumologie 9 1

Kinder-Rheumatologie 0 0

Labordiagnostik 2 0

Magnetresonanztomographie 1 1

Medikamentöse Tumortherapie 115 2

Medizinische Genetik 0 0

Medizinische Informatik 3 1

Naturheilverfahren 57 0

Notfallmedizin 166 18

Orthopädische Rheumatologie 3 0

Palliativmedizin 126 8

Phlebologie 12 0

Physikalische Therapie 6 0

Physikalische Therapie und Balneologie 23 1

Plastische und Ästhetische Operationen 18 1

Proktologie 33 0

Psychoanalyse 5 0

Psychotherapie 67 6

Psychotherapie fachgebunden 8 2

Rehabilitationswesen 9 0

Röntgendiagnostik 51 6

Schlafmedizin 21 1

Sozialmedizin 17 1

Spezielle Orthopädische Chirurgie 5 0

Spezielle Schmerztherapie 44 3

Spezielle Unfallchirurgie 48 2

Sportmedizin 92 2

Stimm- und Sprachstörungen 1 0

Suchtmedizinische Grundversorgung 31 0

Tropenmedizin 2 0

Gesamtsumme 1.628 97

Prüfungen Fachkunde 2008 Prüfungen nicht 
bestanden

Laboruntersuchungen 
in der Augenheilkunde 1 1

Laserchirurgie Augenheilkunde 2 0

Sigmoido-Koloskopie 4 2

Gesamtsumme 34 4

Prüfungen für den Erwerb einer Bezeichnung sieht die WBO 2005 für alle Bezeichnungen vor, die nach Inkrafttreten (1.10.2005) abgeschlossen 
bzw. beantragt werden. Die Gesamtzahl der Prüfungen ist im Vergleich zu 2004/2005 um etwa 100 Prozent angestiegen und im Vergleich zu 
2007 um rund 19 Prozent gesunken. Damit ist die Kapazitätsgrenze für Zentrale Prüfungstermine im Zwei-Monats-Rhythmus nahezu erreicht. 
Die Nichtbestehensquote ist mit 6,8 Prozent deutlich höher als in den Vorjahren. 
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Weiterbildungskommission

2007 531 2006 915 2005 1.212

2007 487 2006 853 2005 1.137

Ärztekammer-Zertifikat – 
Strukturierte curriculäre Fortbildung

Fortbildungszertifikat

Die Arbeit in Zahlen:

Weiterbildung  ca. 150–200 

Beantwortung schriftlicher 
Anfragen zur Weiterbildung
aber auch Anfragen von 
Patienten, Schriftwechsel mit 
Berufsverbänden und Fachgesell-
schaften sowie Stellungnahmen 
zur Weiterbildung  ca. 4.200

Verwaltungsgerichtsverfahren 
zur Anerkennung von Arztbe-
zeichnungen  28

Widersprüche gegen Entschei-
dungen der Kammer  10

Bescheinigungen, vor allem 
zur Vorlage bei den Bezirksre-
gierungen oder ausländischen 
Behörden  145  

Persönliche Beratungen  
ca. 4 persönliche Beratungen 

Im Internet finden sich alle 
Informationen rund um die 
Weiterbildung sowie Antrags-
formulare unter
www.aekno.de in der Rubrik 
Weiterbildung.
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Hinweis
Wir bitten an dieser Stelle nochmals dringend, Fortbildungszerti-
fikate frühzeitig zu beantragen, um Engpässe vor den jeweiligen 
Stichtagen zu vermeiden. 

Allgemeinmedizinische Versorgung

Ausblick

Evaluation der Weiterbildung

In der ersten Jahreshälfte 2009 
wird bundesweit mit der Bundes-
ärztekammer in Zusammenarbeit

-
-

bildern und Assistenten begonnen. Die Ergebnisse sollen Anfang 

zwei Jahren ist geplant.



58 | Jahresbericht 2009

Ärztekammer
Nordrhein Medizinische Grundsatzfragen

Die Kommission Transplantationsmedizin wurde als landesweite Kommission nach dem Transplan-
tationsgesetz (TPG) und dem nordrhein-westfälischen Ausführungsgesetz zum Transplantationsge-
setz (AG-TPG) bei der Ärztekammer Nordrhein eingerichtet. Sie soll in persönlichen Gesprächen in 
der Regel mit der spendewilligen Person überprüfen, ob die geplante Organspende freiwillig erfolgt 
und kein Hinweis auf verbotenen Organhandel vorliegt.

Ergebnis der Beratungen

Verwandtschaftsverhältnisse der Lebendspender

Enge Blutsverwandte

Spender  Empfänger Niere Leber Gesamt

Weiblich  1 - 46

Großmutter Enkelsohn 1 - 1

Mutter  Kind 32 1 33

Tochter  Elternteil 2 - 2

Schwester Geschwister 10 - 10

Männlich    37

Vater  Kind 25 2 27

Sohn  Elternteil - - -

Bruder  Geschwister 9 1 10

Nicht oder weitläufig Blutsverwandte

Spender Empfänger Niere Leber Gesamt

Weiblich    36

weitläufig blutsverwandt (z. B. Tante) - - -

Ehefrau  Ehemann 27 - 27

sonstige (z.B. Lebenspartner)  6 - 6

Cross-over 3 - 3

Männlich  22

weitläufig blutsverwandt (z. B. Onkel) 2 - 2

Ehemann  Ehefrau 11 - 11

sonstige (z.B. Lebenspartner)    8 - 8

Cross-over 1 - 1

Tabelle 2

Anzahl (n) und Alter (Jahre, J) der spendewilligen 
und organempfangenden Personen 2008

Spendewillige Personen Organeempfänger

weiblich männlich weiblich männlich

Niere n = 81 n = 56 n =45 n =92

50,8 ± 11,3 J 53,1 ± 11,7 J 38,8 ± 17,9 J 42,0 ± 15,8 J

Leber n = 1 n = 3 n = 2 n = 2

42 J 35,3 ± 6,9 J 28,5 ± 20,5 J 10,5 ± 5,5 J

Tabelle 1
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2000–2005 2006 2007 2008

Aachen 46 8 12 9

Bochum 78 10 24 15

Bonn (Niere) 27 4 4 4

Bonn (Leber) 3 0 1 0

Düsseldorf 148 33 23 41

Essen (Niere) 171 30 40 19

Essen (Leber) 207 38 19 4

Köln-Merheim 89 22 17 8

Köln-Universität 53 10 9 16

Münster 109 19 26 25

Tabelle 3

Liste nicht oder nur weitläufig blutsverwandter Spendewilliger 2000 – 2007, sowie 2008 (ohne Ehepartner) 

weibliche Spendewillige 2000–2007 2008 männliche Spendewilliger 2000–2007 2008

Nichte/Tante 1 - Cousin/Cousine 4

Cousine/Cousin 3 - Cousins 13

Cousinen 3 - Schwiegervater/Schwiegersohn 5 1

Schwiegermutt./Schwiegersohn 3 Schwiegersohn/Schwiegermutt. 1

Schwiegertochter/Schwiegermutt. 1 Schwiegersohn/Schwiegervater 1

Schwägerin/Schwager 4 3 Schwager 8 1

Schwägerinnen 1 1 Stiefvater/Stiefkinder 5

Stieftochter/Stiefvater 3 - Stiefbrüder 1

weitläufig Verwandte 1 - weitläufige Verwandte 9 -

Pflegemutter/Pflegekind 1 - Adoptivvater/Adoptivsohn 1

Lebenspartnerin/Lebenspartner 18 - Lebenspartner/Lebenspartnerin 14 -

Lebenspartnerinnen 1 - Lebenspartner 2 4

Cross-over 6 3 Cross-over 4 1

Freundinnen 9 - Freunde 13 1

Freundin/Freund 4 2 Freund/Freundin 6

Mutter der Freundin/Freund 1 - Verlobter/Verlobte 3 -

Freundin/Sohn der Freundin 1 - Nachbar/Nachbarin 1

Nonne/Mönch/Pfarrer 2 - Bekannter/Bekannte 3 1

Lebensgef. d. Großvaters 1 - Patenonkel/Patensohn 1

Nachbarin/Nachbar 1 -

Gesamt 80 9 123 11

Tabelle 4
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Ärztliche Stelle Radiologie, Strahlentherapie 
und Nuklearmedizin
Die aktuellen Versionen der Röntgen- und Strahlenschutzverordnung (§ 17a RöV, § 83 StrlSchV) 
beschreiben die Grundlagen der Tätigkeitsbereiche der Ärztlichen Stellen. Der Betrieb der 
Ärztlichen Stellen obliegt nach § 9 des Heiberufsgesetzes NRW den Ärztekammern.

Röntgendiagnostik

Strahlentherapie

Nuklearmedizin

Weitere Informationen, 
Vordrucke und Merkblätter unter 
www.aekno.de in der Rubrik 
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Qualitätssicherung NRW
Die Qualitätssicherung medizinischer Leistungen verbessert die Behandlung von Patienten. 
Eine Analyse der Versorgungsqualität wird zusehends auch über die Behandlungssektoren hinweg 
möglich.

Patientenorientierte, behandlungsbegleitende 
Qualitätssicherung

Qualitätssicherung im Krankenhaus
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Falldokumentation

QS-Filter

QS-Dokumentation

Datensatz-Übermitlung an LQS

Vollständigkeitsabgleich

Aufstellung dokumentierender Datensätze

Auslösung

Grundlagen 2009

Ergebnisverbesserung der NRW-KrankenhäuserAbbildung 1Abbildung 1
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Medizinische Grundsatzfragen

Rate
Eine Rate beschreibt den prozentualen Anteil einer Merkmalsausprägung unter allen
betrachteten Merkmalen (Grundgesamtheit).
Verhältnis
Der Quotient zweier sachlich in Verbindung stehenden Merkmale heißt
Beziehungszahl.
Vertrauensbereich
Der Vertrauensbereich gibt den Wertebereich an, im dem der prozentuale
Anteil mit einer Wahrscheinlichkeit von 95 Prozent unter Berücksichtigung aller
zufälligen Ereignisse liegt.
Median der KHS-Ergebnisse
Der Median ist derjenige Wert, für den 50 Prozent der KHS-Ergebnisse
kleiner und 50 Prozent der KHS-Ergebnisse größer sind.
Der Median ist ein Maß, das den Mittelpunkt einer Verteilung beschreibt.
Spannweite der KHS-Ergebnisse
Die Spannweite gibt den minimalen und maximalen Wert der KHS-Ergebnisse an.
Die Spannweite ist ein Maß für die Streuung einer Verteilung.

100%

90%

80%

70%

60%

50%

40%

30%

20%

10%

Beispiel für die Darstellung der Krankenhausergebnisse
für einen Qualitätsindikator 
Prozentualer Anteil

Jede Säule repräsentiert ein Krankenhaus

Krankenhäuser 

Krankenhäuser mit minimaler Rate
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Ergebniskonferenz QS NRW in Düsseldorf

Alle Ergebnisse der QS in NRW 
seit 2003 im Internet unter 
www.qs-nrw.org.
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Ethikkommission
Gesetzeslücken erschweren die Tätigkeit der Ethikkommission. Neue Vorgaben könnten 
beim Arzneimittelgesetz (AMG) 2009 und beim Medizinproduktegesetz (MPG) 2010 den 
Verantwortungsbereich erhöhen.

Klinische Forschung ist notwendig

Prüfumfang
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Multizentrische Studien – Mitberatung

Statistik und Zahlen

Schwerwiegende unerwünschte Ereignisse oder 
Verdachtsfälle unerwarteter schwerwiegender 
Nebenwirkungen 2008

Jahresvergleich über Antragszahlen

Neuanträge Nachträgliche Nachträgliche Gesamt
Änderungen * ohne 

Berichtspflicht

1987 23 23

1997 295 185  480

2000 393 293  686

2003 355 285  640

2004 409 295  704

2006 429 409 294 1.132

2007 362 523 484 1.369

2008 387 525 618 1.530

* darin enthalten nachträgliche Änderungen nach AMG alte Fassung 
(Fassung vor der 12. AMG Novelle), GCP-V, MPG sowie BO 

Tabelle 1

Gliederung der Neuanträge 2008

AMG AMG a.F.* MPG § 15 BO

Monozentrisch 76  4 18

Multizentrisch  1 4 59

a. Federführende                        
Kommission 13 - - -

b. Mitberatende
Kommission 212 - - -

Gesamt 301 1 8 77

* Fassung vor der 12. AMG Novelle

Tabelle 2

Nachträgliche Änderungen 2008

AMG, Monozentrische Studie 65

AMG, Multizentrische Studie

     a. Federführende Kommission 96

     b. Mitberatende Kommission 912*

AMG a.F.** 49

MPG 5

§ 15 BO 22

Gesamt 1.149

* davon 618 nicht der Berichtspflicht der GCP-V unterliegend
** Fassung vor der 12. AMG Novelle

Tabelle 3

Anzahl der Berichte über schwerwiegende unerwünschte Ereignisse 

Jahr aufgenommene Nachbewertun- Zurück Berichte
Berichte gen  u.a.  gesamt

1995–2003 6.545 1.930  8.475

2004 1.537 1.017 352 2.906

2005 140 146 1.030 1.316

2006 148 136 2.701 2.985

2007 84 40 2.720 2.844

2008 67 1 2.526 2.844

Gesamt 8.521 3.270 9.329 21.370

Tabelle 4

Gründe für das Zurücksenden 
von Berichten

nach Aussage des Sponsors 
oder Leiters der klinischen 
Prüfung keine Relevanz für 
die von der EK beratene 
Studie.

von der EK beratenen Studie 
aufgetreten und es fehlte eine 
Diskussion seiner Relevanz 
für diese Studie.

nicht zuständig.

wurde nicht beachtet.

Lesbarkeit.

eines Berichtes zu den Über-
gangsbestimmungen des AMG 

SAE) und fehlende Stellung-
nahme, dass die Sicherheit 
der Studienteilnehmer oder 
die Durchführung der Studie 
beeinträchtigt sein könnte.

Informationen, Checklisten und 
Formblätter finden sich im 
Internet unter w ww.aekno.de 
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Ständige Kommission für Fragen 
der In-vitro-Fertilisation
Für die Ständige Kommission für Fragen der In-vitro-Fertilisation hat sich 
das Aufgabenspektrum aufgrund der Richtlinie zur Durchführung der assistierten Reproduktion 
gemäß § 13 und Kapitel D II Nr. 4 Berufsordnung (BO) reduziert.

Qualitätssicherungsdaten des Deutschen IVF-Registers (DIR) für Nordrhein
Überblick 2003 bis 2007

2003 2004 2005 2006 2007

Erfasste Zyklen 16.215 10.142 9.156 10.136 10.395

plausible Zyklen 16.045 9.683 8.731 9.600 9.554

Stimulationen 13.099 6.236 5.934 6.617 6.694

Follikelpunktionen 12.128 5.872 5.605 6.285 6.279

gewonnene Eizellen 11.846 5.751 5.484 6.165 6.165

Eizellbehandlungen 11.750 5.704 5.451 6.094 6.095

Fertilisationen 10.997 5.351 5.156 5.775 5.699

Transfer 10.653 5.171 5.021 5.619 5.519

Klinische Schwangerschaften 3.167 1.525 1.641 1.756 1.694

Geburten 1.362 730 684 1.034 1.016

Aborte 517 312 293 334 323

EU 34 23 20 21 18

Missing 1.254 460 644 367 337

Einlingsschwangerschaften 1.054 562 541 817 815

Zwillingsschwangerschaften 286 157 136 209 194

Drillingsschwangerschaften 20 11 7 8 7

Vierlingsschwangerschaften 2 0 0 0 0

Zahlen aus den Kryozyklen 2003 2004 2005 2006 2007

Eizellen aufgetaut 2.673 3.231 2.670 2.860 2.767

Transfer 2.525 3.063 2.518 2.707 2.638

Klinische Schwangerschaften 421 515 455 488 509

Geburten 175 213 226 235 240

Aborte 114 128 90 128 98

EU 10 9 9 13 12

Missing 122 165 130 112 159

Einlingsschwangerschaften 149 183 197 207 201

Zwillingsschwangerschaften 25 30 28 27 36

Drillingsschwangerschaften 1 - 1 1 3

Vierlingsschwangerschaften 0 0 0 0 0

Tabelle 1

Antragszahlen 

2007

nicht verheirateten Paaren

2008

anzeigen

Weitere Informationen, eine 
Checkliste und Antragsformulare 
zum Herunterladen finden sich im 
Internet unter www.aekno.de 

für Fragen der In-vitro-Fertili-
sation.
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Nordrheinische Akademie für ärztliche Fort- und Weiterbildung

Weit gefächertes Angebot
Berufliche Fortbildung hat für die Ärztekammer Nordrhein hohe Priorität. Kurse, Seminare und 
Workshops zu allen wichtigen Themen bietet die Nordrheinische Akademie für ärztliche Fort- und 
Weiterbildung an – und das nicht nur für Ärztinnen und Ärzte, sondern auch für Angehörige 
medizinischer Assistenzberufe und Praxisteams.

Nordrheinische Akademie für ärztliche 
Fort- und Weiterbildung

-

-

Elektronische Datenverarbeitung für Mediziner - Einführung, Textver-
arbeitung, Präsentation, Tabellenkalkulation, Datenbanken, Statistik 

-

-

-
auftragter Hygiene im Krankenhaus entspr. Krankenhaushygienever-

-

-

-

-
-

und Aufbaukurse sowie Kurse zur Verordnung von Leistungen der 
medizin. Rehabilitation gemäß den Rehabilitations-Richtlinien des 

Aktuelle Veranstaltungen unter 
www.akademie-nordrhein.de.

Ärztekammer
Nordrhein
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Nordrheinische Akademie für ärztliche Fort- und Weiterbildung

-
-

-

Workshop Umweltmedizinische Begutachtung

Erweitertes Angebotsspektrum der Akademie

Moderne Formen der Wissensvermittlung

Fortbildungszertifikat im Kammerbereich Nordrhein

Ärztekammer
Nordrhein



70 | Jahresbericht 2009

Institut für Qualität im Gesundheitswesen Nordrhein

Behandlungssicherheit und Qualitätssicherung
Qualitativ hochwertige Fortbildungen und konkrete Projekte zur Qualitätssicherung bilden die 
Schwerpunkte der Arbeit des Instituts für Qualität im Gesundheitswesen Nordrhein (IQN)

5. IQN- Kongress

Gesundheitsfond, Risikostrukturausgleich – was bedeutet dieses 
für die Qualität der medizinischen Versorgung?
Pay for performance und Qualitätsindikatoren – Modeerscheinung
oder echte Qualitätsverbesserung?
Primärarztversorgung 
die Zusammenarbeit mit anderen Gesundheitsberufen

Fortbildungskooperation

Fortbildungen des IQN

Qualitätssicherung in der Schlaganfallbehandlung 

Qualität der Akutversorgung von Schlaganfallpatienten 

Die Versorgung von Schlaganfallpatienten in den nordrheinischen 

bei durch:
Erfassung der Versorgungswirklichkeit über eine 
standardisierte Dokumentation,

Rückspiegelung von Datenauswertungen an die Kliniken,
Aufbau einer stabilen Diskussionsgrundlage für die 
kontinuierliche Verbesserung der Behandlungsqualität,
anonymisiertes Benchmarking,

Ärztekammer
Nordrhein



Jahresbericht 2009 | 71 

Institut für Qualität im Gesundheitswesen Nordrhein

Qualitätssicherung bei der Hämotherapie

Disease Management Programm Brustkrebs

Ausblick

Nähere Informationen zu sämtlichen Aktivitäten des IQN finden sich 
im Internet unter www.iqn.de.

Adäquate Antikoagulation vor, bei und nach operativen Eingriffen am 23.01.2008
Abklärung akuter Bauchschmerzen beim Kind am 12.03.2008

Kniegelenkendoprothetik – mögliche Fehler und Gefahren in der operativen und postoperativen 
Versorgung am 28.01.2009
Wiederholung der Veranstaltung: Adäquate Antikoagulation vor, bei und nach operativen Eingriffen 
am 11.02.2009
Behandlungsfehler bei Neubildungen der Haut am 25.03.2009
Differenzialdiagnose des unklaren Brustschmerzes – wie gehe ich im Alltag damit um? am 30.09.2009

Fehler und Gefahren bei der  Cholezystektomie am 27.01.2010
Fehler und Gefahren bei der ärztlichen Betreuung von Schwangeren am 09.06.2010

Verordnungssicherheit im Alltag – wo liegen die Fallstricke? am 22.08.2007
Was tut man, wenn… - Kommunizieren und Handeln nach einem Zwischenfall am 24.10.2007
Die Gabe von Psychopharmaka bei Komorbiditäten – worauf muss man bei der Kombination anderer 
Medikamente mit Psychopharmaka achten? am 17.09.2008

Das Kind – ein kleiner Erwachsener? Herausforderung bei der Verschreibung und Anwendung von 
Arzneimitteln bei Kindern am 13.05.2009

für 2010 geplante Veranstaltungen

Verordnung oraler Kontrazeptiva am 13.01.2010

Die Verordnung bei kardiologischen Patienten – wo liegen die Fallstricke? 27.10.2010

Das Institut für 
Qualität im Gesundheitswesen 
Nordrhein (IQN) widmet sich sat-

der Ärztekammer Nordrhein und 
der Kassenärztlichen Vereinigung 
Nordrhein als dringlich erachte-
ten Projekte im Bereich Quali-
tätssicherung der medizinischen 

die für die Projektentwicklung 
und Durchführung notwendigen 
Schritte umzusetzen.

Ärztekammer
Nordrhein

Informationen zu den 
Veranstaltungen des 
IQN finden Sie  unter 
www.iqn.de

IQN
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Arzt und Recht 

Die Berufsaufsicht ist eine der zentralen Aufgaben der ärztlichen Selbstverwaltung. 
Die Ärztekammern haben die gesetzliche Pflicht, für das Einhalten der beruflichen 
Grundsätze zu sorgen. Niedergeschrieben sind diese in der ärztlichen Berufsordnung 
als verbindliche Regeln für das Verhalten gegenüber den Patienten sowie untereinander.
Die Adressaten der Rechtsabteilung sind die Kammerangehörigen, Bürger, Behörden 
und sonstige Dritte. Die Rechtsabteilung hat unterschiedliche Schwerpunkte. 
Diese gehen von den allgemeinen Informationen zu Patientenverfügungen über indivi-
duelle Beratung des Arztes in Fragen der Berufsausübung, Berufsaufsicht bei Beschwer-
den, Erteilung von Genehmigungen oder Untersagungen bis hin zur Beobachtung, 
Entwicklung und Gestaltung rechtlicher Grundlagen für die Kammer und ihre Kammer-
angehörigen. Die Rechtsabteilung arbeitet zentral, wenngleich zahlreiche Verwaltungs-
aufgaben aus dem Bereich der Berufsaufsicht dezentral von den Kreisstellen erledigt 
werden.

Die Auswirkungen der europäischen Politik auf die Kammer
Arbeitsgemeinschaft der Heilberufskammern 
Berufsaufsicht und Berufsgerichtsbarkeit
Ärztlicher Notfalldienst
Privatärztliche Niederlassung
Zweitpraxen
Medizinische Kooperationsgemeinschaften
Anerkennung von ausländischen Abschlüssen und akademischen Graden
Arzt und Gewerbe
Werbung und Information
Sonstige Qualifikationen
Praxisnamen
Verzeichnisse
Berufsausbildung zur/zum Medizinischen Fachangestellten
Arbeitsrecht
Beitragsrecht
Modellprojekt Bürokoordination

Rechtsabteilung
Ärztekammer

Nordrhein
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Selbstkontrolle statt Fremdkontrolle
Für den Bereich der Ärztekammer Nordrhein (ÄkNo) gilt das Heilberufsgesetz NRW. Es überträgt 
der Kammer die Berufsaufsicht über die Ärzteschaft. Die Regeln der Berufsordnung sollen das 
Ansehen des Arztberufs in der Gesellschaft wahren und das besondere Vertrauensverhältnis 
zwischen Patient und Arzt vor Missbrauch schützen.

Die Auswirkungen der europäischen Politik auf die 
Kammer

-
onen  

Internal Market Information System (IMI)  

Ethische Normen für den Verbraucherschutz 
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Rechtsabteilung

Arbeitsgemeinschaft der Heilberufskammern 

Berufsaufsicht und Berufsgerichtsbarkeit

Fakten 2008

29  Verfahrenseinstellungen 

§ 112 HeilBerG NRW mit 
Zustimmung des Berufsgerichts 
bei Zahlung eines Geldbetrages 
in Höhe von 1.000,00 Euro 
bis 3.000,00 Euro

15  Mahnungen durch den 
Präsidenten

23  Rügen durch den Kammer-
vorstand

9  Berufsgerichtsanträge

Es wurden 800 Bescheini-
gungen ausgestellt und circa 
45.000 telefonische Bera-
tungen durchgeführt.
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Ärztlicher Notfalldienst

Privatärztliche Niederlassung

Medizinische Kooperationsgemeinschaften

Anerkennung von ausländischen Abschlüssen und 
akademischen Graden
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Rechtsabteilung

Arzt und Gewerbe

Werbung und Information

Sonstige Qualifikationen

Die Ankündigung der Bezeichnung „Männerarzt 
(CMI“) wurde durch Urteil des Oberlandesgerichts 
Hamm vom 24.07.2008 (Az.: 4 U 82/08) untersagt. 
Der Senat hielt das Führen der Bezeichnung „Män-
nerarzt“ für irreführend, weil der Verkehr darin
eine Facharztbezeichnung sehe, der Beklagte aber 
unstreitig über keine Facharztausbildung verfüge.
Der in Klammern gesetzte Zusatz „CMI“ schließe 
diese Irreführung nicht aus, denn das Kürzel sei
dem Verkehr in seiner Bedeutung unbekannt. Die 
Bezeichnung „Männerarzt“ könne im Übrigen mit
der Zusatzweiterbildung Andrologie verwechselt 
werden, da es sich lediglich um eine Eindeutschung 
des Fremdwortes Andrologie handle.

Durch Beschluss des Landesberufsgerichts für Heilberufe bei dem Oberverwal-
tungsgericht für das Land Nordrhein-Westfalen in Münster vom 03.09.2008 (Az.: 
6t E 429/08.T) wurde festgestellt, dass eine aus zwei Ärzten bestehende Gemein-

Senats sind keine Gemeinwohlbelange ersichtlich, die ein Verbot der Selbstbezeich- 

Zusammenhang mit der Bezeichnung von Dienstleistungslokalitäten einen Bedeu-

-
arztzentrum“ mit der Ortsbezeichnung bei potentiellen Patienten nicht den fehler-
haften Eindruck, hier seien sämtliche Hausärzte in einer zentralen Einrichtung zu-
sammengefasst.
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Verzeichnisse

Eine überraschendes Urteil zur Arztwerbung in Telefonbüchern hat 
das OLG Köln am 15.08.2008 (Az.: 6 U 20/08) gefällt. Die Wett-
bewerbszentrale hatte den beklagten Facharzt für Mund-, Kiefer-
und Gesichtschirurgie auf Unterlassung in Anspruch genommen, weil 
er ohne nähere Erläuterung im Kölner Telefonbuch „Gelbe Seiten“ unter 
der Rubrik „Ärzte – Plastische Chirurgie“ inserierte, ohne Facharzt für
plastische und ästhetische Chirurgie zu sein. Dies sei irreführend. Die 
Richter verneinten einen Verstoß gegen standesrechtliche Vorschrif-
ten. Ein aufmerksamer Verbraucher werde durch die Eintragung nicht
in die Irre geführt. Der Senat grenzte sich ausdrücklich von einer Ent-
scheidung des OLG Hamm ab. Die Revision wurde nicht zugelassen. 

Medizinische Fachangestellte sowie Schlichtungs-
ausschuss nach § 111 Abs. 2 ArbGG

Duale Berufsausbildung 
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Arbeitsrecht

Schlichtung nach Kündigung in der Berufsausbildung 

Im Berichtsjahr 2008

5 aus dem Vorjahr. 

19 Schlichtungsgespräche, 

7 mit einer Freistellung und Abfindung für den Verlust des 
Arbeitsplatzes 
2 Fortführungen nach Kündigungsrücknahme

  2 Zulassungen zur Abschlussprüfung trotz einer vorzeitigen 
Auflösung 
2 Schlichtungsgespräche nach § 9 Abs. 1 nach Kündigungs-
rücknahme 

Beitragsrecht 
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Neue Wege der Zusammenarbeit – 
das Modellprojekt Bürokoordination

Hintergrund  

Die ersten Schritte  

Ein Projektbeispiel: 
Ausbildungskampagne für Medizinische Fachangestellte

Bürokoordinatorin: 
Dipl.-Biologin 
Christa Schalk, MPH

0211-4302-1642 
oder 0201-436030-35
E-Mail: christa.schalk@aekno.de
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Eine Zwischenbilanz  

Weitere Informationen unter www.aekno.de Rubrik Arzt
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Allgemeine Verwaltung und Kaufmännische Geschäftsführung

Finanzen – Personal – Ausbildungs-

Das Ressort „Allgemeine Verwaltung und Kaufmännische Geschäftsführung“ 
ist für die Haushaltsführung der Ärztekammer Nordrhein zuständig und stellt das in 
modernen Verwaltungen unverzichtbare technische Rüstzeug für die elektronische 
Datenverarbeitung bereit. Ebenfalls ist hier die Ausbildungsbetreuung von Arzthel-
ferinnen und Medizinischen Fachangestellten angesiedelt und wird die Konzertreihe 
„Musik im Haus der Ärzteschaft“ organisiert, die Nachwuchskünstlern aber 
auch etablierte Musiker auf die Bühne im Düsseldorfer Haus der Ärzteschaft bringt.

Finanzausstattung
Personalwesen
Ausbildungswesen Medizinische Fachangestellte
Musik im Haus der Ärzteschaft

Ärztekammer
Nordrhein
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Finanzen – Personal – Ausbildungswesen MFA 

Eine seit 19 Jahren konstante Bemessungsgrundlage für den Kammerbeitrag spricht für einen 
vorausschauenden und verantwortungsvollen Umgang mit den Beiträgen der Mitglieder.

Finanzausstattung der Ärztekammer Nordrhein 

Jahresabschluss 2008

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
Ärztekammer Nordrhein

Ausbildungswesen Medizinische Fachangestellten:
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Allgemeine Verwaltung und Kaufmännische Geschäftsführung

Erste Zentralisierte Abschlussprüfung für Medizinische
Fachangestellte in Nordrhein

angestellte

Ausbilderbuch

Ausbildungsstatistik

EUROPÄISCHE UNION

Deutschland gefördert.

Kontakt:
Ärztekammer Nordrhein, 

Dr. med. Dietrich Rohde,Projektleiter

E-Mail: servicezentrum-ruhr@aekno.de
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Musik im Haus der Ärzteschaft

Begabtenförderung Berufliche Bildung

Einstiegsqualifizierung
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Allgemeine Verwaltung und Kaufmännische Geschäftsführung

Karten für die jeweiligen Kon-
zerte sind im Vorverkauf an allen 
bekannten Vorverkaufsstellen,
d:ticket - Hotline: 

sowie im
Bechstein-Centrum im stilwerk 
Düsseldorf, 

und an der jeweiligen Konzert-
kasse erhältlich.

Nähere Informationen zu den Konzerten, die Programmvorschau 
sowie Informationen zu Karten und dem Abonnement finden sich 
im Internet unter .

Jazz meets Pantomime "Andy Warhol Reflection"
mit Milan Sládek, Gerd Dudek, Rob van den Broeck 
und Ali Haurand

Traditionelles Weihnachtskonzert mit Dr. Wolfram Goertz

Großes Neujahrskonzert mit der Robert-Schumann-Hochschule
„Konzert mit Solisten“

Konzertabend mit der Folkwang Hochschule

Großes Jazz Konzert mit Frank Chastenier

Frühlingskonzert mit Ritva Sjöstedt

MittagsMusikModeriert mit Dr. Wolfram Goertz

 Programmänderungen vorbehalten!
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Kommunikation

Anhang

Mitgliederstatistik
Fraktionen der Kammerversammlung
Mitglieder des Vorstandes
Finanzausschuss
Delegierte der Ärztekammer Nordrhein zum 112. Deutschen Ärztetag
Träger der Johannes-Weyer-Medaille
Treuedienst-Ehrenzeichen der nordrheinischen Ärzteschaft
Preisträger „Ehrenzeichen der deutschen Ärzteschaft“
Träger der Ernst- von Bergmann Plakette
Träger der Paracelsus-Medaille 
Präsidenten und Vizepräsidenten der Ärztekammer Nordrhein 
von 1945 bis heute
Satzung der Ärztekammer Nordrhein
Organisation der Ärztekammer Nordrhein  
Untergliederungen der Ärztekammer Nordrhein 
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Mitgliederentwicklung 

50.000
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2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008

Ärztinnen 17.363 17.839 18.326 18.909 19.238 19.666 20.257 20.731 21.443
Ärzte 28.233 28.449 28.663 28.825 28.971 29.179 29.329 29.301 29.574
Gesamt 45.596 46.288 46.989 47.734 48.209 48.845 49.586 50.032 51.017

 Ärztinnen

 Ärzte

 Gesamt



Ärztekammer
Nordrhein

Jahresbericht 2009 | 91 

Anhang

Stand 31.12.2008

Gesamt   Darunter: Berufstätig Davon:

Gebietsbezeichnung Anzahl Veränderung ohne ärztliche Anzahl Veränderung ambulant darunter: stationär in Behörden in sonstigen
zum Vorjahr Tätigkeit   zum Vorjahr   niedergelassen   Körpersch.u.a. Bereichen
in Prozent Anzahl   in Prozent Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl

Ohne Gebietsbezeichnung 16.093 1,1 4.254 11.839 2,1 1.806 1.554 9.035 247 751
Anästhesiologie 2.928 3,3 489 2.439 3,5 495 436 1.840 22 82
Anatomie 19 18,8 4 15 36,4 1 0 9 2 3
Arbeitsmedizin 455 0,9 134 321 –1,2 39 24 61 27 194
Augenheilkunde 1.171 0,9 309 862 0,9 695 642 142 3 22
Biochemie 7 0,0 1 6 0,0 0 0 5 0 1
Chirurgie* 4.768 2,5 980 3.788 1,4 1.389 1.279 2.213 52 134
Frauenheilkunde und Geburtshilfe 3.010 2,1 802 2.208 1,3 1.429 1.338 693 8 78
Hals-Nasen-Ohrenheilkunde** 1.019 1,1 267 752 0,5 558 540 180 3 11
Haut- und Geschlechtskrankheiten 857 0,5 201 656 2,0 498 459 128 6 24
Humangenetik 40 11,1 2 38 8,6 14 10 21 1 2
Hygiene und Umweltmedizin 25 0,0 4 21 0,0 2 1 12 4 3
Innere Medizin und Allgemeinmedizin*** 11.488 2,0 2.437 9.051 1,5 6.017 5.660 2.458 204 372
Kinder- und Jugendmedizin 2.175 2,7 654 1.521 4,0 807 735 596 39 79
Kinder- und Jugendpsychiatrie und -psychotherapie 199 3,1 31 168 3,7 96 89 69 0 3
Laboratoriumsmedizin 180 5,9 60 120 5,3 80 55 35 3 2
Mikrobiologie, Virologie und Infektionsepidemiologie 92 8,2 12 80 8,1 22 10 51 4 3
Mund-Kiefer-Gesichtschirurgie 243 3,4 35 208 2,0 150 144 55 1 2
Nervenheilkunde 528 0,0 175 353 –1,7 249 239 80 3 21
Neurochirurgie 207 6,2 27 180 6,5 54 48 124 1 1
Neurologie 736 4,7 140 596 5,1 182 151 383 10 21
Nuklearmedizin 160 3,2 17 143 2,1 107 98 34 0 2

Pathologie**** 237 0,4 52 185 3,9 91 81 88 2 4
Pharmakologie***** 102 –3,8 28 74 –6,3 2 2 28 8 36
Physikalische und Rehabilitative Medizin 89 4,7 13 76 4,1 36 29 38 0 2
Physiologie 12 9,1 1 11 10,0 2 1 6 1 2
Psychiatrie und Psychotherapie 1.233 5,0 100 1.133 5,0 484 453 571 16 62
Psychosomatische Medizin und Psychotherapie 463 3,3 41 422 1,4 336 331 77 1 8
Radiologie 1.183 1,7 278 905 1,6 418 349 447 8 32
Rechtsmedizin 34 0,0 10 24 9,1 3 2 15 1 5
Strahlentherapie 161 5,9 10 151 7,1 72 47 74 1 4
Transfusionsmedizin 84 0,0 11 73 –2,7 19 8 51 0 3
Urologie 871 3,7 203 668 3,2 372 348 278 5 13
Sonstige Gebietsbezeichnungen 1 - 0 1 - 0 0 1 0 0

Insgesamt 51.017 2,0 11.849 39.168 2,1 16.529 15.166 19.902 720 2.017
Quelle: BÄK

*Im Gebiet Chirurgie enthalten: 
FA Allgemeine Chirurgie
FA Gefäßchirurgie
FA Herzchirurgie
FA Kinderchirurgie
FA Orthopädie und Unfallchirurgie
FA Plastische und Ästhetische Chirurgie
FA Thoraxchirurgie
FA Visceralchirurgie

FA Hals-Nasen-Ohrenheilkunde
FA Sprach-, Stimm- und kindliche Hörstörungen
***Im Gebiet Innere und Allgemeinmedizin enthalten:
FA Innere und Allgemeinmedizin (Hausarzt)
FA Innere Medizin
FA Innere Medizin und Angiologie
FA Innere Medizin und Endokrinologie und Diabetologie
FA Innere Medizin und Gastroenterologie
FA Innere Medizin und Hämatologie und Onkologie

FA Innere Medizin und Kardiologie 
FA Innere Medizin und Nephrologie
FA Innere Medizin und Pneumologie
FA Innere Medizin und Rheumatologie
****Im Gebiet Pathologie enthalten:
FA Neuropathologie
FA Pathologie
*****Im Gebiet Pharmakologie enthalten:
FA Klinische Pharmakologie
FA Pharmakologie und Toxikologie
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Stand 31.12.2008   

Gesamt   Darunter: Berufstätig Davon:

Gebietsbezeichnung Anzahl Veränderung ohne ärztliche Anzahl Veränderung ambulant darunter: stationär in Behörden in sonstigen
zum Vorjahr Tätigkeit   zum Vorjahr   niedergelassen   Körpersch.u.a. Bereichen
in Prozent Anzahl   in Prozent Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl

Ohne Gebietsbezeichnung 9.411 2,3 2.865 6.546 4,4 952 798 4.982 141 471
Anästhesiologie 1.323 3,2 297 1.026 4,7 228 195 743 11 44
Anatomie 4 0,0 0 4 0,0 0 0 2 2 0
Arbeitsmedizin 178 2,9 52 126 –2,3 18 11 27 8 73
Augenheilkunde 462 2,4 128 334 3,1 260 226 58 2 14
Biochemie 1 0,0 0 1 0,0 0 0 1 0 0
Chirurgie 706 6,2 118 588 4,8 140 110 388 17 43
Frauenheilkunde und Geburtshilfe 1.485 5,0 274 1.211 5,1 741 666 409 8 53
Hals-Nasen-Ohrenheilkunde 283 2,9 60 223 3,7 157 147 59 1 6
Haut- und Geschlechtskrankheiten 431 2,1 110 321 4,6 234 199 70 3 14
Humangenetik 22 10,0 1 21 10,5 9 6 11 0 1
Hygiene und Umweltmedizin 12 0,0 1 11 0,0 2 1 4 3 2
Innere Medizin und Allgemeinmedizin 3.672 4,3 726 2.946 5,9 1.878 1.654 814 87 167
Kinder- und Jugendmedizin 1.166 4,1 370 796 7,4 396 331 304 30 66
Kinder- und Jugendpsychiatrie und -psychotherapie 117 5,4 20 97 5,4 58 52 38 0 1
Laboratoriumsmedizin 63 8,6 21 42 13,5 30 20 10 1 1
Mikrobiologie, Virologie und Infektionsepidemiologie 41 7,9 4 37 12,1 11 5 24 2 0
Mund-Kiefer-Gesichtschirurgie 17 21,4 3 14 7,7 7 5 7 0 0
Nervenheilkunde 180 –1,1 71 109 –3,5 70 67 26 0 13
Neurochirurgie 38 5,6 4 34 6,3 13 11 21 0 0
Neurologie 291 6,6 66 225 8,7 73 55 133 7 12
Nuklearmedizin 41 5,1 2 39 5,4 33 30 6 0 0

Pathologie 65 0,0 9 56 1,8 22 16 31 1 2
Pharmakologie 16 0,0 2 14 0,0 0 0 7 0 7
Physikalische und Rehabilitative Medizin 26 8,3 4 22 10,0 13 9 8 0 1
Physiologie 0 0,0 0 0 0,0 0 0 0 0 0
Psychiatrie und Psychotherapie 571 6,9 52 519 6,8 235 218 256 6 22
Psychosomatische Medizin und Psychotherapie 244 5,6 21 223 2,8 193 189 27 0 3
Radiologie 323 4,5 72 251 3,3 100 75 135 2 14
Rechtsmedizin 10 0,0 3 7 16,7 2 2 4 1 0
Strahlentherapie 60 3,4 2 58 3,6 26 15 30 0 2
Transfusionsmedizin 33 3,1 2 31 3,3 9 2 21 0 1
Urologie 83 10,7 7 76 8,6 28 21 44 1 3
Sonstige Gebietsbezeichnungen 1 - 0 1 - 0 0 1 0 0

Insgesamt 21.443 3,4 5.401 16.042 4,9 5.942 5.139 8.705 348 1.047
Quelle: BÄK

Anhang
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Stand 31.12.2008   

Gesamt   Darunter: Berufstätig Davon:

Gebietsbezeichnung Anzahl Veränderung ohne ärztliche Anzahl Veränderung ambulant darunter: stationär in Behörden in sonstigen
zum Vorjahr Tätigkeit   zum Vorjahr   niedergelassen   Körpersch.u.a. Bereichen
in Prozent Anzahl   in Prozent Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl

0hne Gebietsbezeichnung 6.682 –0,6 1.389 5.293 –0,6 854 756 4.053 106 280
Anästhesiologie 1.605 3,4 192 1.413 2,6 267 241 1.097 11 38
Anatomie 15 25,0 4 11 57,1 1 0 7 0 3
Arbeitsmedizin 277 –0,4 82 195 –0,5 21 13 34 19 121
Augenheilkunde 709 –0,1 181 528 –0,4 435 416 84 1 8
Biochemie 6 0,0 1 5 0,0 0 0 4 0 1
Chirurgie 4.062 1,9 862 3.200 0,8 1.249 1.169 1.825 35 91
Frauenheilkunde und Geburtshilfe 1.525 –0,5 528 997 –3,0 688 672 284 0 25
Hals-Nasen-Ohrenheilkunde 736 0,4 207 529 –0,8 401 393 121 2 5
Haut- und Geschlechtskrankheiten 426 –1,2 91 335 –0,3 264 260 58 3 10
Humangenetik 18 12,5 1 17 6,3 5 4 10 1 1
Hygiene und Umweltmedizin 13 0,0 3 10 0,0 0 0 8 1 1
Innere Medizin und Allgemeinmedizin 7.816 1,0 1.711 6.105 –0,4 4.139 4.006  1.644 117 205
Kinder- und Jugendmedizin 1.009 1,1 284 725 0,6 411 404 292 9 13
Kinder- und Jugendpsychiatrie und -psychotherapie 82 0,0 11 71 1,4 38 37 31 0 2
Laboratoriumsmedizin 117 4,5 39 78 1,3 50 35 25 2 1
Mikrobiologie, Virologie und Infektionsepidemiologie 51 8,5 8 43 4,9 11 5 27 2 3
Mund-Kiefer-Gesichtschirurgie 226 2,3 32 194 1,6 143 139 48 1 2
Nervenheilkunde 348 0,6 104 244 –0,8 179 172 54 3 8
Neurochirurgie 169 6,3 23 146 6,6 41 37 103 1 1
Neurologie 445 3,5 74 371 3,1 109 96 250 3 9
Nuklearmedizin 119 2,6 15 104 1,0 74 68 28 0 2

Pathologie 172 0,6 43 129 4,9 69 65 57 1 2
Pharmakologie 86 –4,4 26 60 –7,7 2 2 21 8 29
Physikalische und Rehabilitative Medizin 63 3,3 9 54 1,9 23 20 30 0 1
Physiologie 12 9,1 1 11 10,0 2 1 6 1 2
Psychiatrie und Psychotherapie 662 3,4 48 614 3,5 249 235 315 10 40
Psychosomatische Medizin und Psychotherapie 219 0,9 20 199 0,0 143 142 50 1 5
Radiologie 860 0,7 206 654 0,9 318 274 312 6 18
Rechtsmedizin 24 0,0 7 17 6,3 1 0 11 0 5
Strahlentherapie 101 7,4 8 93 9,4 46 32 44 1 2
Transfusionsmedizin 51 –1,9 9 42 –6,7 10 6 30 0 2
Urologie 788 3,0 196 592 2,6 344 327 234 4 10
Sonstige Gebietsbezeichnungen 0 0,0 0 0 0,0 0 0 0 0 0

Insgesamt 29.574 0,9 6.448 23.126 0,2 10.587 10.027 11.197 372 970
Quelle: BÄK
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Fraktionen der Kammerversammlung 
der Ärztekammer Nordrhein
gemäß § 21 Heilberufsgesetz (Wahlperiode 2009–2014)

(49 Mitglieder)

Vorsitzender: 
Rudolf Henke, Aachen

Stellvertretende Vorsitzende:
Dr. Klaudia Huber-van der 
Velden, Köln 
Dr. Friedrich-Wilhelm 
Hülskamp, Essen
Dr. med. Christian Henner 
Köhne, Aachen
Dr. med. Manfred Pollok, Hürth

Weitere Fraktionsmitglieder:
Dr. med. Hans Josef Bastian, 
Euskirchen
Dr. med. Jan Blazejak, 
Düsseldorf
Dr. med. Jens Bolten, 
Düsseldorf
Dr. med. Alexander Dechêne, 
Essen 
Dr. med Sven Christian Dreyer, 
Düsseldorf 

Lohmar
Judith Ertle, Essen 
Dr. med. Karl Josef Eßer, Düren 
Prof. Dr. med. Reinhard 
Griebenow, Bergisch Gladbach
Dr. med. Christiane Groß M.A., 
Wuppertal 
Dr. med. Hansjörg Heep, Essen 
Dr. med. Stefan Hegermann, 
Kempen
Dr. med. Ulrike Hein-Rusinek, 
Düsseldorf 
Dr. med. Thomas Heuel, 
Bergisch Gladbach 
Hans-Dietrich Hinz, Pulheim 
Prof. Dr. med. Dr. h. c. 
Jörg-Dietrich Hoppe, Düren 
Claudia Irawan, Köln
Dr. med. Klaus Uwe Josten, 
Meckenheim 
Dr. med. Franz Jostkleigrewe, 
Duisburg 
Dr. med. Wolfgang Klingler, 
Moers
Prof. Dr. med. Gisbert 
Knichwitz, Bonn 
Michael Krakau, Köln
Dr. med. Lars-Immo Krämer, 
Bergisch Gladbach
Dr. med. Daniel Krause, Köln 
Michael Lachmund, Remscheid
Dr. med. Holger Lange, Viersen
Dr. med. Gisbert Linnemann, 
Mülheim

Sabine Marten, Düsseldorf
Dr. med. Erich Theo Merholz, 
Solingen
Dr. med. Anja Maria 
Mitrenga-Theusinger, Köln
Dr. med. Dieter Mitrenga, Köln 
Dr. med. Marie Ursel 
Raether-Keller, Bonn 
Dr. med. Wilhelm Rehorn, 
Wesel 

Würselen 
Dr. med. Thorsten Schmidt, 
Aachen 
PD Dr. med. Heinrich Schüller, 
Bonn 
Dr. med. Peter Schulz-Algie, 
Pulheim 
Sören Schütt, Meerbusch
Dr. med. Sasa Sopka, Aachen 
Dr. med. Robert Stalmann, 
Moers 
Dr. med. Heinz Stammel, Bonn 
Dr. med. Marc Joachim Voshege, 
Düsseldorf 
Dr. med. Gabriele Wöbker, 
Neuss 
Dr. med. Bernhard Ziemer MPH, 
Baerweiler

Fraktion 

(30 Mitglieder)

Vorsitzender: 
Dr. med. Lothar Rütz, Köln

Stellvertretender Vorsitzender:
Prof. Dr. med. Bernd Bertram, 
Aachen

Weitere Fraktionsmitglieder:
Dr. med. Patricia Aden, Essen 
Eeva-Kristiina Akkanen-vom 
Stein, Wermelskirchen 
Dr.-medic (RO) Andrea 
Bamberg, Würselen
Jutta Baur-Morlok, Düsseldorf
Dr. med. Martin Bresgen, Köln
Uwe Brock, Mülheim
Dr. med. Mike Dahm, Bonn
Dr. med. Georg Döhmen, 
Mönchengladbach
Dr. med. Helga Eitzenberger-
Wollring, Mülheim
Dr. med. Thomas Fischbach, 
Solingen
Dr. med. Michael Hammer, 
Düsseldorf
Angelika Haus, Köln
Dr. med. Hella Körner-Göbel, 
Neuss

Dr. med. Christoph Larisch, 
Velbert
Dr. med. Ernst Lennartz, 
Heinsberg
Lothar Michalowitz, Siegburg
Dr. med. Claus Dieter Nolte, 
Haan

Königswinter
Dr. med. Michael Rado, Köln
Dr. med. Tobias Resch, 
Düsseldorf
Dr. med. Ludger Schmelzer, 
Goch
Fritz Stagge, Essen
Dr. med. Erhard Stähler, Köln
Barbara vom Stein, Leichlingen
Dr. med. Herbert Sülz, 
Wipperfürth
Dr. med. Arno Theilmeier, 
Mönchengladbach
Dr. med. Johannes Vesper, 
Wuppertal
Dr. med. Ludger Wollring, 
Mülheim

(27 Mitglieder)

Vorsitzender:
Dr. med. Frieder Götz Hutterer, 
Köln

Stellvertretender Vorsitzender:
Dr. med. Rainer M. Holzborn, 
Dinslaken

Weitere Fraktionsmitglieder:
Dr. med. Arndt Berson, Kempen
Dr. med. Walter Dittmer, 
Simmerath
Dr. med. Walter Dresch, Köln 
Dr. med. Hans Uwe Feldmann, 
Essen 
Dr. med. Christiane Friedländer, 
Neuss
Dr. med. Dr. med. dent. 
Lars Benjamin Fritz, MBA, 
Düsseldorf
Dr. med. Oliver Funken, 
Rheinbach
Dr. med. Helmut Gudat, 
Düsseldorf 
Dr. med. Heiner Heister, 
Aachen 
Dr. med. Ulrich Kaiser, 
Duisburg
Dr. med. Carsten König M. san., 
Düsseldorf
Dr. med. Knut Krausbauer, 
Krefeld
Dr. med. Jürgen Krömer, 
Düsseldorf

PD Dr. med. Johannes Kruppen-
bacher, Jugenheim
Birgit Löber-Kraemer, Bonn 
Dr. med. Andreas Marian, 
Blankenheim 
Dr. med. Guido Marx, Köln 
Dr. med. Dirk Mecking, 
Mülheim 
Norbert Mülleneisen, 
Leverkusen 
Dr. med. Frank Schreiber, Bonn 
Dr. med. Andre Schumacher, 
Düsseldorf
Dr. med. Timo Alexander 
Spanholtz, Köln
Dr. med. Ansgar Stelzer, 
Stolberg 
Dr. med. Klaus Weckbecker, 
Bad-Honnef
Bernd Zimmer, Wuppertal

(14 Mitglieder)

Vorsitzender:
Wieland Dietrich, Essen 

Stellvertretender Vorsitzender:
Christa Bartels, Zülpich
Gerd Schloemer, Düren

Weitere Fraktionsmitglieder:
Christoph Drechsler, 
Gummersbach
Dr. med. Jutta Fleckenstein, 
Düsseldorf
Martin Grauduszus, Erkrath
Dr. med. Ulrich Henke, 
Bergisch Gladbach
Dr. med. Peter Loula, 
Düsseldorf
Dr. med. Angela Maug, 
Duisburg
Hans-Peter Meuser, 
Langenfeld 
 Dr. med. Jürgen Schulze, 
Erfstadt
Dr. med. Norbert Sijben, 
Dormagen
Dr. med. Catherina Stauch, 
Kleve
Walter Steege, Remscheid

Fraktionsloses Mitglied der 
Kammerversammlung 
(1 Mitglied)

Dr. Winfried Jantzen, 
Mönchengladbach
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Mitglieder des Vorstandes der Ärztekammer Nordrhein 
(Wahlperiode 2009–2014)
(gewählt in der Kammerversammlung am 20. Juni 2009)

Finanzausschuss der Ärztekammer Nordrhein
Zuständig: Ressort IV

Präsident: Prof. Dr. med. Dr. h.c. 
Jörg-Dietrich Hoppe, Düren
Vizepräsident:
Bernd Zimmer, Wuppertal
Beisitzer: Dr. med.
Arndt Berson, Kempen
Prof. Dr. med. Bernd Bertram, 
Aachen

Uwe Brock, Mülheim
Dr. med. Sven Christian Dreyer, 
Düsseldorf
Dr. med. Dr. med. dent. 
Lars Benjamin Fritz, MBA, 
Düsseldorf
Martin Grauduszus, Erkrath

Prof. Dr. med. Reinhard 
Griebenow, Bergisch-Gladbach
Dr. med. Christiane Groß M. A., 
Wuppertal
Angelika Haus, Köln
Rudolf Henke, Aachen
Dr. med. Rainer M. Holzborn, 
Dinslaken

Dr. med. Friedrich-Wilhelm 
Hülskamp, Essen
Dr. med. Holger Lange, Viersen
Birgit Löber-Kraemer, Bonn
Dr. med. Anja Maria Mitrenga-
Theusinger, Köln
Dr. med. Lothar Rütz, Köln

Vorsitzender: Fritz Stagge, 
Essen

Beisitzer: Dr. med. Jens Bolten, 
Düsseldorf
Dr. med. Jutta Fleckenstein, 
Düsseldorf 

Dr. med. Wilhelm Rehorn, 
Düsseldorf
Dr. med. Timo Alexander 
Spanholtz, Köln

Verbindungsmann zum 
Vorstand:
Dr. med. Rainer Holzborn, 
Duisburg

Die Berufung der Mitglieder in den Kommissionen und Ausschüssen der Ärztekammer Nordrhein und der Vertreter in Gremien der 
Bundesärztekammer durch den Vorstand der Ärztekammer Nordrhein war bei Redaktionsschluss noch nicht abgeschlossen. 

Delegierte  
Dr. med. Karl Josef Eßer, Düren
Prof. Dr. med. Reinhard 
Griebenow, Bergisch Gladbach
Dr. med. Christiane Groß M. A., 
Wuppertal
Dr. med. Friedrich-Wilhelm 
Hülskamp, Essen
Dr. med. Klaus Uwe Josten, 
Meckenheim
Dr. med. Christian Henner 
Köhne, Aachen
Birgit Künanz, Essen
Dr. med. Holger Lange, Viersen
Dr. med. Dieter Mitrenga, Köln
Dr. med. Manfred Pollok, Hürth
Dr. med. Wilhelm Rehorn, 
Wesel

Ersatzdelegierte
Dr. med. Hansjörg Heep, Essen
Dr. med. Marie Ursel 
Raether-Keller, Bonn
Michael Krakau, Köln

Dr. med. Ulrike Hein-Rusinek, 
Düsseldorf
Dr. med. Andreas Bahemann, 
Düsseldorf
Dr. med. Robert Stalmann, Moers
Dr. med. Wolfgang Ekkehard 
Müller-Held, Viersen
Prof. Dr. med. Dr. h. c. 
Jörg-Dietrich Hoppe, Düren
Rudolf Henke, Aachen

Delegierte
Dr. med. Arndt Berson, Kempen 
Dr. med. Rainer Holzborn, 
Dinslaken
Bernd Zimmer, Wuppertal
Dr. med. Nikolaus Wendling, 
Bonn
Dr. med. Heiner Heister, Aachen
Dr. med. Christiane Friedländer, 
Neuss
Dr. med. Simon Thomas Schäfer, 
Mülheim
Dr. med. Carsten König M. san.,
Düsseldorf

Friedrich Johannes Neitscher, 
Euskirchen
Dr. med. Jürgen Krömer, 
Düsseldorf

Ersatzdelegierte
Birgit Löber-Kraemer, Bonn
Dr. med. Hans Uwe Feldmann, 
Essen
Dr. med. Heinrich Antz, Köln
Dr. med. Frieder Götz Hutterer, 
Köln
Dr. med. Sven Christian Dreyer, 
Düsseldorf
Dr. med. Wolfgang Dieter 
Bernard, Düsseldorf
Dr. med. Guido Marx, Köln
Dr. med. Ulrich Kaiser, Duisburg

Fraktion 

Delegierte
Prof. Dr. med. Bernd Bertram, 
Aachen
Dr. med. Thomas Fischbach, 
Solingen

Dr. med. Michael Hammer, 
Düsseldorf
Angelika Haus, Köln
Dr. med. Lothar Rütz, Köln
Dr. med. Arnold Schüller, Neuss
Fritz Stagge, Essen
Dr. med. Ludger Wollring, 
Mülheim

Ersatzdelegierte
Dr. med. Ernst Lennartz, 
Heinsberg 
Dr. med. Erhard Stähler, Köln
Hans-Günther Brune, Düren
Walter Steege, Remscheid
Dr. med. Johannes Vesper, 
Wuppertal
Dr. med. Martin Bresgen, Köln
Hans-Peter Meuser, Langenfeld
Ulrike Heidelberg, Düsseldorf

-

der jeweiligen Fraktion in der 
Reihenfolge der Nominierung.

Delegierte der Ärztekammer Nordrhein zum 
112. Deutschen Ärztetag vom 19. bis 22. Mai 2009 in Mainz
(gewählt in der Kammerversammlung am 22. November 2008)
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Die Ärztekammer Nordrhein und die Kassenärztliche Vereinigung Nordrhein haben im September 
1982 die Johannes-Weyer-Medaille der nordrheinischen Ärzteschaft gestiftet. Die Verleihung erfolgt 
an Ärzte, die sich besondere Verdienste um die medizinische Wissenschaft, durch vorbildliche Hal-
tung oder durch besondere Leistungen für die ärztliche Selbstverwaltung erworben haben.
Die Medaille ist benannt nach dem Arzt Johannes Weyer, der von 1515 bis 1588 lebte. Weyer war 
viele Jahre lang Leibarzt des Herzogs Wilhelm V. von Jülich, Kleve und Berg mit der Hauptstadt 
Düsseldorf. Hervorzuheben ist sein mutiges öffentliches Eintreten für die Humanität und besonders 
gegen die damals weit verbreiteten Hexenverfolgungen.

Verleihungsregister

1 Dr. Hans van Husen, Krefeld
2 Dr. Paul Dalheimer, Mettmann
3 Dr. Willy Pelser, Krefeld
4 Dr. Kaspar Roos, Köln
5 Dr. Hans Wirtz, Düsseldorf
6 Dr. Friedrich-Wilhelm Koch, Essen
7 Dr. phil. Dr. med. Irmgard Goldschmidt, Köln
8 Dr. Hermann Herbert, Neuss
9 Dr. Erich Mays, Bonn
10 Dr. Alfred Metzler, Rheinbreitbach-Breite, Heide
11 Dr. Franz Oehmen, Kevelaer
12 Dr. Maximilian Schießl, Stolberg
13 Prof. Dr. Kurt Norpoth, Essen
14 Prof. Dr. Otto M. Schumacher, Düsseldorf
15 Dr. Franz-Josef Zevels, Viersen
16 Dr. Adolf Klütsch, Oberhausen
17 Dr. Martin Holtzem, Rheinbach
18 Dr. Fritz Schoenen, Troisdorf
19 Dr. Helmut Hohmann, Schlangenbad
20 Dr. Eberhard Jansen, Duisburg
21 Dr. Robert Schneider, Leverkusen
22 Dr. Karl-Heinz Süss, Solingen
23 Prof. Dr. Hans-Werner Schlipköter, Düsseldorf
24 Dr. Heinz Wachter, Köln
25 Dr. Paul Heinz Partenheimer, Oberhausen
26 Dr. Otto Reiners, Neuss
27 Dr. Jakob Claessen, Bad Reichenhall
28 Dr. Ernst Rausch, Köln
29 Dr. Klaus Partenheimer, Duisburg
30 Prof. Dr. Ulrich Kanzow, Bonn
31 Dr. Reinhold Oehmen, Rheinberg
32 Dr. Hermann Lommel, Leverkusen
33 Dr. Werner Schulte, Oberhausen
34 Dr. Karl-Josef Hartmann, Mönchengladbach
35 Prof. Dr. Martin Zindler, Düsseldorf
36 Dr. Paul Claßen, Aachen

37 Dr. Wilhelm Disselbeck, Hürth
38 Dr. Heribert Weigand, Köln
39 Dr. Günter Paul Albus, Leverkusen
40 Dr. Veronika Diez, Much
41 Dr. Hans-Wolf Muschallik, Düsseldorf
42 Prof. Dr. Dr. h.c. Hans Pau, Düsseldorf
43 Dr. Walter Janzen, Velbert
44 Prof. Dr. Hans Schadewaldt, Düsseldorf
45 Dr. Heinz Buchner, Solingen
46 Prof. Dr. Hans Günter Goslar, Meerbusch

48 Dr. Fred Pichl, Leverkusen
49 Dr. Wolfgang Bindseil, Bergneustadt
50 Dr. Bernhard Dicke, Wuppertal
51 Dr. Willibald Holtkotten, Wuppertal
52 Dr. Hildegard Walter, Düsseldorf
53 Prof. Dr. Winfried Vahlensieck, Bonn
54 Dr. Herbert Arntz, Duisburg
55 Dr. Alfred Gerhard, Mönchengladbach
56 Dr. Lothar Watrinet, Troisdorf
57 Dr. Paul Bönner, Köln
58 Dr. Josef Empt, Viersen
59 Dr. Günter Borchert, Bonn
60  Dr. Alfred Heüveldop, Velbert
61 Dr. Rolf Spatz, Köln
62 Dr. Horst Bergmann, Duisburg
63 Dr. Marianne Fontaine, Marienheide
64 Dr. Helmut Weinand, Nümbrecht
65 Prof. Dr. Karl-Heinz Butzengeiger, Mülheim
66 Dr. Hans-Werner Viergutz, Köln
67 Dr. Werner Ullrich, Duisburg
68 Dr. Josef Johann Rademacher, Krefeld
69 Dr. Alfred Röhling, Stolberg
70 Dr. Robert Klesper, Bonn
71 Dr. Friedrich Macha, Ratingen
72 Dr. Helmut Bachem, Euskirchen
73 Dr. Hans Kuchheuser, Leverkusen
74 Dr. Werner Straub, Köln

Anhang



Ärztekammer
Nordrhein

Jahresbericht 2009 | 97 

Anhang

Verleihungsregister

1 Verw.-Dir.a.D. Manfred Behrends, Düsseldorf

2 Verw.-Dir.a.D. Hans Schillings, Köln

3 Verw.-Dir.a.D. Wilhelm Niemeyer, Moers

4 GF a.D. Dipl.-Volksw. Gerhard Wiesel, Düsseldorf

5 Maria Dohr, Viersen

6 Maria Mündner, Euskirchen

7 Johanna Jansen, Brüggen

8 Verw.-Dir.a.D. Walter Paulussen, Düsseldorf

9 Annegrete Alpert, Hilden

10 Verw.-Dir.a.D. Helmut Wenig, Düsseldorf

11 Studiendirektorin a.D. Marlies Buhr, Köln

12 Hildegard Wahl, Bonn

13 Helga Burgard, Düsseldorf

14 Hedi Allexi, Overath

15 Marianne Tiegelkamp, Düsseldorf

16 Wilma Schalk, Bonn

17 Anna Dräger, Düsseldorf

18 Heinrich Esser, Düsseldorf

19 Rolf Breuer, Düsseldorf

20 Verw.-Dir.a.D. Heinz Schulte, Krefeld

21 Rosemarie Jonas, Gummersbach

22 Richard Remmert, Düsseldorf

23 Dr. jur. Paul Abels, Düsseldorf

24 Elisabeth Demel, Köln

25 GF a.D. Gerhard Vogt, Düsseldorf

26 Studiendirektorin a.D. Juliane Bougé, Köln

27 Hildegard Lenzen, Viersen

28 Günther Vierbücher, Düsseldorf

nordrheinischen Ärzteschaft
Die Ärztekammer Nordrhein und Kassenärztliche Vereinigung Nordrhein haben im September 1982 
das Treuedienst-Ehrenzeichen der nordrheinischen Ärzteschaft gestiftet. Das Treuedienst-Ehrenzei-
chen wird für besondere Verdienste um die ärztliche Selbstverwaltung an nichtärztliche Mitarbeiter 
von Organisationen und Verbänden verliehen, die Aufgaben für den Landesteil Nordrhein wahrneh-
men, ferner an langjährig tätige Mitarbeiter in ärztlichen Praxen im Bezirk Nordrhein.

75 Dr. Hermann Gatersleben, Aachen
76 Dr. Bernhard Knoche, Düsseldorf
77 Prof. Dr. Hans-Joachim Streicher, Wuppertal
78 Dr. Kurt Thönelt, Essen
79 Prof. Dr. Horst Bourmer, Köln
80  Dr. Uwe Kreuder, Aachen
81 Dr. Bruno Spellerberg, Köln
82 Dr. Hans-Günter Therhag, Velbert
83 Dr. Reiner Vosen, Köln
84 Dr. Marthel Krug-Mackh, Gummersbach
85 Dr. Johann Meyer-Lindenberg, Bonn
86 Dr. Herwart Lent, Bergisch Gladbach
87 Dr. Johann Friedrich Koll, Krefeld
88 Prof. Dr. Wolfgang Schega, Krefeld
89 Dr. Heilo Fritz, Viersen
90 Dr. Bruno Menne, Bonn
91 Dr. Rudolf Seidel, Mülheim
92 Dr. Klaus Schütz, Reichshof-Eckenhagen
93 Dr. Hanspeter Breunig, Siegburg
94 Dr. Marianne Koch, München
95 Dr. Josef Zilleken, Troisdorf
96 Dr. Günter Quack, Bergisch Gladbach
97 Prof. Dr. Waltraut Kruse, Aachen
98 Dr. Winfried Schröer, Duisburg

99 Prof. Dr. Franz A. Horster, Düsseldorf
100 Prof. Dr. Joachim Kort, Essen
101 Dr. Karl-Heinz Kimbel, Hamburg
102 Dr. Franz-Josef Kallenberg, Stolberg
103 Dr. Willy Schneidrzyk, Köln
104 Dr. Erwin Odenbach, Köln
105 Dr. Werner Erdmann, Neuss

107 Dr. Gernot Blum, Mönchengladbach
108 Prof. Dr. Wolfgang Wildmeister, Krefeld
109 Dr. Norbert Brenig, Bonn
110 Prof. Dr. Karl Kremer, Düsseldorf
111 Dr. Wolfgang Jorde, Mönchengladbach
112 Dr. Hella Körner-Göbel, Neuss
113 Dr. Alois Bleker, Oberhausen
114 Dr. Wilhelm Beisken jun., Wesel
115 Dr. Nikolaus Wendling, Bonn
116 Dr. Reinhold M. Schaefer, Bonn
117 Dr. Ernst Malms, Essen
118 Dr. Klaus Werner, Düsseldorf
119 Prof. Dr. Werner Kaufmann, Köln
120 Prof. Dr. Hans-Friedrich Kienzle, Köln
121 Dr. Jan Leidel, Köln
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29 Margret Bretz, Moers

30 Verw.-Dir.’in a.D. Kläre Manns, Essen

31 Elisabeth Gehlen, Aachen

32 Maria Becker, Köln

33 Hannelore Plug, Köln

34 Inge Rüb, Wuppertal

35 Rita Schlemmer, Wuppertal

36 Dieter Reuland, Düsseldorf

37 Christa Wesseling, Köln

38 Margot Raasch, Wuppertal

39 Helga Biener, Neukirchen-Vluyn

40 Anneliese Ohle, Leverkusen

41 Alice Hocker, Bonn

42 Adelheid Krüllmann, Düsseldorf

43 Gisela Herklotz, Köln

44 Heinz Rieck, Düsseldorf

45 Rolf Lübbers, Düsseldorf

46 Rüdiger Weber, Berlin

47 Hans Janßen, Hückelhoven

48 Hildegard Grygowski, Bonn

50 Sybille Pistor, Meerbusch

51 Günther Schmitz, Meerbusch

Dr. Gerhard Schröder, Bonn (1959)
Theo Burauen, Köln (1959)
Dr. Maximilian Sauerborn, Bonn (1961)
Dr. Arnold Hess, Köln (1961)
Ingrid Kipper-Anderson, Köln (1962)
Dr. Konrad Adenauer, Bonn (1963)
Siegfried Guillemet, Köln (1963)
Johannes Seifert, Köln (1963)
Dr. Victor V. Manchego, Bonn (1964)
Peter Mandt, Bonn (1964)
Otto Garde, Köln (1964)
Dr. Gerhard Lüben, Bad Godesberg (1965)
J. F. Volrad Deneke, Köln (1965)
Walter Zimmermann, Essen (1966)
Willi B. Schlicht, Köln (1966)
Josef Wolters, Duisburg (1967)
Paul Schröder, Düsseldorf (1966)
Prof. Dr. Viktor Weidner, Bonn (1967)
Dr. Paul Abels, Düsseldorf (1967)
Curt Ritter, Köln (1967)
MSgr. Werner Mühlenbrock, Köln (1968)
Georg Burgeleit, Köln (1968)
Käte Möhren, Krefeld (1968)
Josef Lengsfeld, Köln (1969)

Dr. Karl Winter, Düsseldorf (1969)

Dr. Fritz Metzmacher, Essen (1970)
Gertrud Kohlhaas, Köln (1970)
Helmut von Bruch, Remscheid (1971)
Josefine Gärtner, Aachen (1971)
Dr. Magda Menzerath, Erftstadt (1971)
Dr. Georg Heubeck, Köln (1971)
Ingeborg Jahn, Bonn (1971)
Walter Schlenkenbrock, Düsseldorf (1972)
Richard Fellmann, Rodenkirchen (1972)
Dr. Rolf Braun, Köln (1972)
Heinrich Lauterbach, Bonn (1972)
Günther Vierbücher, Düsseldorf (1973)
Manfred Behrends, Düsseldorf (1973)
Dr. Friedrich Hillebrandt, Bonn (1974)
Horst Klemm, Düsseldorf (1974)
Ernst Roemer, Köln (1975)
Dr. Gunter Eberhard, Düsseldorf (1976)
Richard Deutsch, Düsseldorf (1976)
Dr. Ulrich Henke, Düsseldorf (1976)
Josefa Brandenburg, Düren (1976)
Hildegard Blank, Essen (1976)
Bernhard Goossen, Moers (1976)
Katharina Olbermann, Köln (1977)
Dr. Theo Siebeck, Meerbusch (1977)
Gerhard Vogt, Düsseldorf (1978)
Hanns-Joachim Wirzbach, Köln (1978)

im Kammerbereich Nordrhein
Der 61. Deutsche Ärztetag 1958 stiftete das Ehrenzeichen der deutschen Ärzteschaft. Es kann an 
Ausländer und Deutsche verliehen werden, die nicht als Ärzte approbiert sind. Das Ehrenzeichen 
wird verliehen für Verdienste um 

 die medizinische Wissenschaft, 
 die Gesundheit der Bevölkerung

 den ärztlichen Berufsstand.
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Prof. Dr. Otto Bossert, Essen (1962)

Prof. Dr. Peter Dahr, Bensberg (1964)

Prof. Dr. Rudolf Hopmann, Köln (1964)

Prof. Dr. Wilhelm Flaskamp, Oberhausen (1966)

Prof. Dr. Walter Müller, Essen (1967)

Dr. Günter Albus, Leverkusen (1968)

aus dem Kammerbereich Nordrhein
Der Vorstand der Bundesärztekammer stiftete im Jahre 1962 die Ernst-von-Bergmann-Plakette als 
Auszeichnung für Verdienste um die ärztliche Fortbildung. Die Ernst-von-Bergmann-Plakette wird 
verliehen für Verdienste um die ärztliche Fortbildung an in- und ausländische Persönlichkeiten.
Ernst von Bergmann, 1836 in Riga geboren und 1907 in Berlin gestorben, war ein Baltendeutscher, 
der den angesehensten deutschen Lehrstuhl für Chirurgie in Berlin erreichte. Er errang wesentliche 
Verdienste durch die Einführung der Asepsis bei der Wundbehandlung und in der Kriegs- und Hirn-
chirurgie.

Walter Burkart, Bonn (1979)
Peter Warnking, Köln (1979)
Johannes Boomgarden, Hürth (1979)
Kurt Gelsner, Köln (1979)
Hans Schillings, Köln (1980)
Werner Vontz, Köln (1980)
Hans Trawinski, Köln (1980)
Helmut Wenig, Düsseldorf (1980)
Karl Göbelsmann, Köln (1981)
Wolfgang Brune, Köln (1981)
Josef Zapp, Ratingen (1981)
Heinz Schulte, Krefeld (1982)
Gerhard Wiesel, Düsseldorf (1982)
Heinrich Behne, Essen (1983)
Horst Hennigs, Lohmar-Birk (1984)
Jürgen Husemann, Düsseldorf (1984)
Ellen Eschen, Köln (1984)

Merte Bosch, Bonn (1986)
Dr. Dieter Boeck, Köln (1986)
Dr. Karl Ronkel, Essen (1987)
Heinz aus der Fünten, Mülheim (1987)
Dr. Helmut Schöler, Duisburg (1988)
Paul-Arnold Nelles, Düsseldorf (1988)
Dr. Ferdinand Klinkhammer, Köln (1988)
Hans-Reimar Stelter, Köln (1988)
Johannes-Heinrich Funken, Wuppertal (1988)
Irmgard Krämer, Köln (1989)
Eberhard König, Köln (1989)
Prof. Dr. Franz Böckle, Bonn (1989)
Rüdiger Weber, Windhagen (1990)
Renate Hess, Rösrath (1990)
Franz F. Stobrawa, Bonn (1990)

Hannelore Mottweiler, Köln (1990)
Dr. Heinz Matzke, Bonn (1991)
Karl Franken, Köln (1992)
Maria Brunner, Kempen (1993)
Dr. Gert Dollmann van Oye, Köln (1993)
Dr. Ulrich Baur, Düsseldorf (1993)
Bruno Nösser, Düsseldorf (1994)
Dr. Helmut Geiger, Bonn (1994)
Dieter Robert Adam, Alfter (1994)
Helena Scheffler, Düsseldorf (1995)
Günter Burkart, Alfter (1995)
Friedhelm Schild, Aachen (1995)
Dr. Harald Clade, Frechen (1996)
Dr. Bernd Hügle, Meckenheim (1996)
Helga Engbrocks, St. Augustin (1996)
Min.-Dir. Dr. Rudolf Grupp, Königswinter (1998)
Brigitte Herklotz, Köln (1998)

Dr. jur.Klaus Prößdorf, Köln (1998)
Min.-Dir.a.D. Dr. Manfred Zipperer, 
St. Augustin (1998)
Hermann Dinse, Pulheim (1999)
Dieter Weber, Bergheim (1999)
Herbert Weltrich, Düsseldorf (1999)
Ingrid Schindler, Bergheim (2000)
Michael Jung, Köln (2001)
Günter Deibert, Köln (2002)
Prof. Dr. Albrecht Hesse, Bonn (2003)
Gerry Kirchhof, Weilerswist (2003)
Werner Wimmer, Meerbusch (2004)
Hermine Verheggen-Buschhaus, Köln (2007)
Berthold Bisping, Neuss (2008)
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Prof. Dr. Fritz Küster, Essen (1969)

Prof. Dr. Gerd Meyer-Schwickerath, Essen (1970)

Dr. Robert Helsper, Düsseldorf (1970)

Dr. Hermann Mehring, Düsseldorf (1971)

Prof. Dr. Ulrich Kanzow, Solingen (1971)

Dr. Helmut Hohmann, Krefeld (1972)

Prof. Dr. Eberhard Bay, Düsseldorf (1973)

Dr. Hans Studt, Düsseldorf (1973)

Dr. Hans Porzberg, Düsseldorf (1974)

Prof. Dr. Hubert Meessen, Düsseldorf (1974)

Prof. Dr. Rudolf Hoppe, Düsseldorf (1974)

Prof. Dr. Wildor Hollmann, Köln (1974)

Prof. Dr. Josef Nöcker, Leverkusen (1974)

Dr. Otto Ludescher, Köln (1976)

Dr. Gisbert Wesener, Aachen (1977)

Prof. Dr. Rudolf Gross, Köln (1977)

Dr. Werner Tigges, Krefeld (1977)

Dr. Hans-Werner Viergutz, Rodenkirchen (1977)

Prof. Dr. Hans Schlüssel, Siegburg (1977)

Dr. Viktor Ruppert, Köln (1978)

Dr. Ernst Rausch, Köln (1978)

Prof. Dr. Karl-Heinz Mannherz, Duisburg (1979)

Prof. Dr. Platon Pedrides, Duisburg (1979)

Prof. Dr. Norbert Klüken, Krefeld (1979)

Hubert Barth, Köln (1980)

Dr. Robert Klesper, Bonn (1981)

Dr. Rudolf Reue, Hürth (1981)

Dr. Hermann Gatersleben, Aachen (1982)

Prof. Dr. Hans Schadewaldt, Düsseldorf (1983)

Prof. Dr. Waltraut Kruse, Aachen (1984)

Dr. Herbert Frisch, Rheinhausen (1985)

Dr. Franz Esser, Duisburg (1985)

Prof. Dr. Waldemar Hort, Düsseldorf (1985)

Prof. Dr. St. Karol Kubicki, Berlin (1986)

Prof. Dr. Hans-Günter, Goslar (1986)

Prof. Dr. Georg Strohmeyer, Neuss (1988)

Prof. Dr. Horst Bourmer, Köln (1989)

Prof. Paul Walter Hartl, Aachen (1990)

Klaus Mulkau, Hamburg (1990)

Prof. Dr. Karl Kremer, Düsseldorf (1990)

Dr. Dieter Mitrenga, Köln (1990)

Dr. Dieter Schnell, Ruppichteroth (1990)

Prof. Dr. Harald Goebell, Essen (1991)

Prof. Dr. Friedrich-Wilh. Eigler, Essen (1991)

Prof. Dr. Reinhard Lohmann, Immenhausen (1992)

Prof. Dr. Vladimir Totovic, Bonn (1994)

Prof. Dr. Lucas Greiner, Wuppertal (1994)

Hermine Verheggen-Buschhaus, Köln (1996)

Prof. Dr. Hans-Jürgen Knieriem, Duisburg (1996)

Prof. Dr. Peter Brühl, Bonn (1997)

Dr. Wolfgang Jorde, Mönchengladbach (1997)

Alfons George, Köln (1999)

Prof. Dr. Wolf-Dieter Heiss, Köln (1999)

Dr. Ulrich Mairose, Wülfrath (2000)

Dr. Hilmar Hüneburg, Bonn (2002)

Prof. Dr. Rainer Sundmacher, Haan (2003)

Prof. Dr. Karl Köhle, Köln (2003)

Prof. Dr. Johannes Köbberling, Wuppertal, (2009)

dem Kammerbereich Nordrhein
Das Präsidium des Deutschen Ärztetages stiftete im Jahre 1952 die Paracelsus-Medaille als höchste 
Auszeichnung der deutschen Ärzteschaft für verdiente Ärzte. Die Paracelsus-Medaille wird seit dem 
Stiftungsjahr alljährlich in der Regel an drei Ärzte des In- und Auslandes verliehen, und zwar je eine 
für vorbildliche ärztliche Haltung, für hervorragende wissenschaftliche Leistungen und für erfolg-
reiche berufsständische Arbeit.
Die Verleihung erfolgt durch Beschluss des Vorstandes der Bundesärztekammer (Arbeitsgemein-
schaft der Deutschen Ärztekammern), der auf dem Deutschen Ärztetag zu verkünden ist. Über die 
Verleihung der Paracelsus-Medaille wird eine Urkunde ausgestellt, in der die besonderen Verdienste 
gewürdigt werden.

Dr. Otmar Kohler, Köln (1954)

Prof. Dr. Paul Martini, Bonn (1957)

Prof. Dr. Hans Schulten, Köln (1958)

Dr. Gustav Sondermann, Euskirchen (1964)

Prof. Dr. Dr. h.c. Hans Kleinschmidt, Bad Honnef (1966)

Prof. Dr. Dr. Dr. h.c. Friedrich Pauwels, Aachen (1966)

Dr. Rudolf Weise, Düsseldorf (1966)

Prof. Dr. Wilhelm Tönnis, Köln (1968)
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Die Präsidenten der Ärztekammer Nordrhein
1945 bis heute

Vizepräsidenten der Ärztekammer Nordrhein
1945 bis heute

Prof. Dr. med. Karl Hartmann
17. Oktober 1945/27. Januar 1946 bis 22. Februar 1950

Dr. med. Rudolf Weise
22. Februar 1950 bis 21. Oktober 1961

Dr. med. Alfred Consten
21. Oktober 1961 bis 6. September 1969

Dr. med. Friedrich-Wilhelm Koch
6. September 1969 bis 11. Juli 1981

Prof. Dr. med. Horst Bourmer
11. Juli 1981 bis 19. Juni 1993

Prof. Dr. med. Dr. h.c. Jörg-Dietrich Hoppe
19. Juni 1993 bis heute 
(laufende Wahlperiode bis 2014)

Dr. med. Rudolf Weise
17. Oktober 1945/27. Januar 1945 bis 22. Februar 1950

Dr. med. Hans Wolf Muschallik
22. Februar 1950 bis 24. Juli 1957

Dr. med. Kaspar Roos
24. Juli 1957 bis 21. Oktober 1961

21. Oktober 1961 bis 6. September 1969

6. September 1969 bis 24. Mai 1975

Dr. med. Jörg-Dietrich Hoppe
24. Mai 1975 bis 19. Juni 1993

Dr. med. Arnold Schüller
19. Juni 1993 bis 20. Juni 2009

Bernd Zimmer
20. Juni 2009 bis heute 
(laufende Wahlperiode bis 2014)

Dr. Alfred Consten, Düsseldorf (1973)

Prof. Dr. Horst Habs, Bonn (1973)

Dr. Peter Sachse, Kempen (1974)

Prof. Dr. Dr. Ernst Derra, Düsseldorf (1976)

Prof. Dr. Dr. Hugo Knipping, Köln (1976)

Dr. Carl Rudolf Schlögell, Köln (1980)

Prof. Dr. Josef Stockhausen, Köln (1980)

Dr. Friedrich Wilhelm Koch, Essen (1982)

Prof. Dr. Hans Kuhlendahl, Erkrath (1983)

Dr. Kaspar Roos, Köln (1985)

Dr. Ernst Custodis, Düsseldorf (1986)

Dr. Hans Wolf Muschallik, Köln (1986)

Prof. Dr. Dr. h.c. Rudolf Gross, Köln (1988)

Prof. Dr. Wolfgang Schega, Krefeld (1993)

Prof. Dr. Horst Bourmer, Köln (1994)

Prof. Dr. Wilfried Fitting, Köln (1997)

Prof. Dr. Kurt Alphons Jochheim, Erftstadt (1998)

Prof. Dr. med. Dr. h.c.Wildor Hollmann, Brüggen (2002)

Prof. Dr. med. Dr. h.c. Gert Carstensen, Mülheim (2004)

Prof. Dr. med. Dr. med. dent. Heinz Pichlmaier, Köln (2005)
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§ 1

(1) Die Ärztekammer Nordrhein ist die Vertretung der Ärzte des 
Landesteiles Nordrhein im Lande Nordrhein-Westfalen. Sie 
umfasst gemäß § 2 des Heilberufsgesetzes vom 9. Mai 2000 in 
der jeweils gültigen Fassung alle Ärzte, die in ihrem Bereich den 
ärztlichen Beruf ausüben oder, falls sie ihren Beruf nicht ausüben, 
ihren gewöhnlichen Aufenthalt haben. Ausgenommen sind die 
beamteten Berufsangehörigen innerhalb der Aufsichtsbehörde.

Ist ein Arzt in dem Bereich zweier Ärztekammern tätig, so gehört 
er der Ärztekammer an, in deren Bereich er überwiegend tätig ist.

(2) Sitz der Ärztekammer Nordrhein ist Düsseldorf.

§ 2

(1) Organe der Ärztekammer Nordrhein sind:

a) die Kammerversammlung,
b) der Kammervorstand,
c) der Präsident.

(2) Die Amtsdauer der Organe beträgt 5 Jahre. Unbeschadet des
 § 24 Abs. 4 des Heilberufsgesetzes können einzelne Mitglieder 
des Kammervorstandes vorzeitig abberufen werden.

§ 3

Die Mitglieder der Kammerorgane und der Ausschüsse sind ehren-
amtlich tätig. Sie erhalten Aufwandsentschädigungen, Tagegelder 
und Reisekosten nach den Beschlüssen der Kammerversammlung.

§ 4

(1) Die Mitglieder der Kammerversammlung sind an Aufträge oder 
Weisungen nicht gebunden.

(2) Die Kammerversammlung, zu der jeder Kammerangehörige Zu-
tritt hat, tritt jährlich mindestens zweimal zu einer ordentlichen 
Sitzung zusammen. Außerordentliche Sitzungen der Kammerver-
sammlung finden statt, wenn der Präsident es für erforderlich 
hält oder der Kammervorstand sie beschließt oder sie von einem 
Drittel der Mitglieder der Kammerversammlung unter Angabe der 
Tagesordnung beim Präsidenten beantragt werden.

(3) Die Kammerversammlung wird vom Präsidenten oder bei 
dessen Verhinderung vom Vizepräsidenten einberufen und 
geleitet. Sind beide verhindert, so tritt an deren Stelle das älteste 
anwesende Kammervorstandsmitglied. 
Die Einberufung der Kammerversammlung geschieht durch eine 
mindestens zwei Wochen vor dem Sitzungstermin an die Mitglie-
der der Kammerversammlung gerichtete Einladung unter Angabe 
der Tagesordnung. Maßgebend ist das Datum des Poststempels.

(4) Über Anträge auf Ergänzung oder Änderung der Tagesordnung 
entscheidet die Kammerversammlung. Das Nähere regelt die 
Geschäftsordnung.

(5) Die Kammerversammlung ist beschlussfähig, wenn mindes-
tens die Hälfte der Mitglieder anwesend ist.

(6) Für Beschlüsse genügt Stimmenmehrheit, soweit die Satzung 
nichts anderes bestimmt. Bei Stimmengleichheit gilt der Antrag 
als abgelehnt.

Zur Änderung der Satzung bedarf es der Zweidrittelmehrheit aller 
gewählten Mitglieder der Kammerversammlung.

Für Beschlüsse über die Abberufung eines oder mehrerer 
Kammervorstandsmitglieder gem. § 2 Abs. 2 der Satzung ist die 
Mehrheit aller gewählten Mitglieder der Kammerversammlung 
erforderlich.

(7) Die Aufgaben der Kammerversammlung sind insbesondere:

a) Beschlussfassung über die Satzung,
b) Wahl des Präsidenten, Vizepräsidenten und der Beisitzer 

des Vorstandes der Ärztekammer,
c) die Wahl des Finanzausschusses,
d) Beschlussfassung über die Geschäftsordnung,
e) Beschlussfassung über die Beitragsordnung,
f) Beschlussfassung über die Berufsordnung,
g) Beschlussfassung über den Haushaltsplan und Entlastung 

des Kammervorstandes,
h) Beratung und Beschlussfassung über Antrage aus der 

Kammerversammlung sowie über Anträge und Vorlagen 
des Präsidenten oder des Kammervorstandes.

Satzung der Ärztekammer Nordrhein

in der Fassung vom 19. April 2008
(in Kraft seit dem 16. August 2008)
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(3) Die Einladung zur Kammervorstandssitzung soll in der Regel 
5 Tage vor Sitzungstermin schriftlich unter Angabe der Tagesord-
nung erfolgen. 

(4) Der Kammervorstand ist beschlussfähig, wenn mehr als die 
Hälfte der Kammervorstandsmitglieder anwesend ist. 

§ 9

Aufgaben des Kammervorstandes

(1) Aufgabe des Kammervorstandes ist die Erledigung aller der 
Ärztekammer obliegenden Aufgaben auf Grund des Heilberufsge-
setzes, soweit diese nicht der Kammerver-sammlung durch das 
Heilberufsgesetz oder durch diese Satzung vorbehalten sind. 

(2) Insbesondere hat der Kammervorstand folgende Aufgaben: 

a) Die Aufstellung der Tagesordnung für die Kammerversammlung, 
b) die Vorbereitung der Kammerversammlung und der vom 

Kammervorstand zu stellenden Anträge und einzubringenden 
Vorlagen,

c) die Durchführung der Beschlüsse der Kammerversammlung,

Verfahren, 
e) Überprüfung rechtskräftiger berufsgerichtlicher Urteile 

gegen Kammervorstandsmitglieder im Sinne des § 7 Abs. 1e
der Satzung sowie Feststellung über das Ruhen der Zugehörig-
keit zum Kammervorstand gem. § 7 Abs. 2 der Satzung, 

f) Einsetzung von Sonder- und Arbeitsausschüssen, 
g) die Bestellung eines Wirtschaftsprüfers, der die Aufgabe hat, 

die Buch-, Kassen- und Bilanzprüfungen vorzunehmen.

(3) Beschlüsse des Kammervorstandes, welche die Ärztekammer 
über einen höheren Betrag als 25.000 Euro für das laufende 
Haushaltsjahr verpflichten, bedürfen der Genehmigung durch die 
Kammerversammlung. 

§ 10

Präsident

(1) Die Wahl des Präsidenten erfolgt nach § 6 der Satzung. 

(2) Der Präsident vertritt die Kammer gerichtlich und außer-
gerichtlich; Erklärungen, die die Kammer vermögensrechtlich 
verpflichten, bedürfen der Schriftform. Sie sind nur rechtsver-
bindlich, wenn sie von dem Präsidenten und einem weiterem 
Mitglied des Kammervorstandes unterzeichnet sind. 

(3) Der Präsident erledigt die laufenden Geschäfte der Kammer 
und führt die Beschlüsse des Kammervorstandes aus. 

(4) Der Vizepräsident vertritt den Präsidenten im Falle seiner 
Verhinderung. 

§ 5

Kammervorstand

Dem Kammervorstand gehören der Präsident, Vizepräsident und 
16 Beisitzer an.

§ 6

Der Präsident, der Vizepräsident und die Beisitzer werden von 
der Kammerversammlung mit Stimmenmehrheit aller gewähl-
ten Mitglieder der Kammerversammlung gewählt. Im Falle des 
Ausscheidens von Kammervorstandsmitgliedern findet eine 
Ergänzungswahl in der nächsten Kammerversammlung statt. 
Scheiden drei oder mehr Kammervorstandsmitglieder aus, so ist 
unverzüglich eine außerordentliche Kammerversammlung zur 
Ergänzungswahl einzuberufen. 

§ 7

(1) Die Zugehörigkeit zum Kammervorstand endet:

a) durch Tod,
b) durch Rücktritt,
c) durch Beendigung der Zugehörigkeit zur Ärztekammer,
d) durch vorzeitige Abberufung gem. § 2 Abs. 2 der Satzung, 
e) nach rechtskräftiger Verurteilung durch das Berufsgericht, 

wenn es sich um eine schwerwiegende ehrenrührige 

vorstand mit Zweidrittelmehrheit aller Kammervorstands-
mitglieder. 

(2) Die Zugehörigkeit zum Kammervorstand ruht, wenn gegen den 

ist und es sich nach Feststellung des Kammervorstandes um den 
Vorwurf einer schwerwiegenden, ehrenrührigen Verfehlung han-
delt. Zu einer solchen Feststellung bedarf es einer Zweidrittel-
mehrheit aller gewählten Kammervorstandsmitglieder. 

§ 8

(1) Die Kammervorstandssitzungen werden vom Präsidenten oder 
bei dessen Verhinderung vom Vizepräsidenten einberufen und 
geleitet. Bei Verhinderung auch des Vizepräsidenten wird die 
Kammervorstandssitzung vom ältesten Kammervorstandsmit-
glied einberufen und geleitet. Kammervorstandssitzungen finden 
nach Bedarf, aber mindestens einmal im Vierteljahr statt. Die 
Tagesordnung setzt der Einberufer fest. Die Kammervorstandsmit-
glieder können hierzu Anträge stellen, die auf die Tagesordnung 
gesetzt werden müssen.

(2) Auf begründeten Antrag von mindestens einem Drittel der 
Kammervorstandsmitglieder muss eine Sitzung des Kammervor-
standes einberufen werden. 
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der Fürsorgeeinrichtungen, der Berufsgerichtsbarkeit und der 
Beitragserhebung,

c) Durchführung des örtlichen Fortbildungswesens,
d) Durchführung des ärztlichen Notfalldienstes in 

Zusammenarbeit mit der zuständigen Untergliederung der 
Kassenärztlichen Vereinigung,

e) Durchführung des örtlichen Schlichtungswesens,
f) Durchführung des Meldewesens gem. § 5 des 

Heilberufsgesetzes,
g) Auskunftserteilung und Beratung von Ärzten, Behörden oder 

sonstigen außerärztlichen Personen.

(5) Die Verteilung der in Absatz 4 aufgeführten Aufgaben auf 
die Bezirks- und Kreisstellen regelt der Vorstand der
 Ärztekammer Nordrhein.

§ 14

-
stellenvorstände können wegen der Errichtung von Bezirksstellen 
die Kammerversammlung anrufen.

§ 15

(1) Die nach § 13 Abs. 4 und 5 der Satzung einer Bezirksstelle 
obliegenden Aufgaben werden durch den Bezirksstellenausschuss 
durchgeführt.

(2) Der Bezirksstellenausschuss besteht aus:

a) dem 1. Vorsitzenden,
b) dem 2. Vorsitzenden,
c) mindestens 3 Beisitzern.

Kreisstellenvorsitzende, die nicht dem Ausschuss angehören, sind 
mit beratender Stimme zuzuziehen.

(3) Der Bezirksstellenausschuss wird von den Mitgliedern der 
-

stelle auf die Dauer der Wahlperiode der jeweiligen Kammer-
versammlung nach dem Verhältniswahlsystem gewählt. Aus der 
Mitte des Bezirksstellenausschusses wird von den Mitgliedern 

Bezirksstelle der Vorsitzende und dessen Stellvertreter gewählt. 
Der Bezirksstellenausschuss führt nach Ablauf der Wahlperiode 
die Geschäfte weiter, bis der neue Bezirksstellenausschuss die 
Geschäftsführung übernommen hat.

Das Protokoll über die durchgeführte Wahl ist dem Kammervor-
stand vorzulegen. Die getätigte Wahl bedarf der Genehmigung 
durch den Kammervorstand.

(4) Auf Vorschlag des Kammervorstandes kann die Kammerver-
sammlung die Mitglieder des Bezirksstellenausschusses abberufen 
und eine Neuwahl anordnen. Kommt eine Neuwahl innerhalb einer 
Frist von zwei Monaten nicht zustande, so wird der Bezirksstellen-

§ 11

Ausschüsse

(1) Mitglied der nach § 9 Abs. 2f der Satzung zu bildenden Aus-
schüsse kann jeder Kammerangehörige werden.

(2) Aufgabe dieser Ausschüsse ist die Bearbeitung der ihnen vom 
Kammervorstand übertragenen Angelegenheiten. 

(3) Der Kammervorstand kann den Ausschüssen das Recht zur 
selbständigen Entscheidung ganz oder teilweise übertragen. 

§ 12

Finanzausschuss

(1) Der Finanzausschuss besteht aus fünf Angehörigen der 
Ärztekammer Nordrhein, die nicht Mitglieder des Vorstandes der 
Ärztekammer sein dürfen. 

(2) Aus der Mitte der gewählten Mitglieder des Finanzausschus-
ses wird der Vorsitzende des Finanzausschusses durch die 
Kammerversammlung gewählt. Der Kammervorstand benennt ein 
Kammervorstandsmitglied, das zu den Sitzungen des Finanzaus-
schusses mit beratender Stimme einzuladen ist.

(3) Aufgabe des Finanzausschusses ist die Beratung des Kammer-
vorstandes in Finanzangelegenheiten, insbesondere bei Aufstel-
lung des Haushaltsplanes sowie bei Prüfung des Finanzgebarens. 

(4) Bei der Haushaltsberatung in der Kammerversammlung erstat-
tet der Vorsitzende des Finanzausschusses über die Tätigkeit des 
Ausschusses Bericht. 

§ 13

(1) Gem. § 4 des Heilberufsgesetzes errichtet die Ärztekammer 
zur Erledigung der ihr obliegenden Aufgaben als 
Untergliederungen Bezirks- und Kreisstellen. 

(2) Diese Untergliederungen sind keine Rechtspersonen. 

(3) Die Ärztekammer stellt den Bezirks- und Kreisstellen die zur 
Durchführung ihrer Aufgaben erforderlichen Mittel zur Verfü-
gung. 

(4) Aufgabe der Untergliederungen für ihren Bereich ist es, die 
Organe der Ärztekammer bei der Erfüllung ihrer Aufgaben zu 
unterstützen, insbesondere durch: 

a) Durchführung aller anfallenden Verwaltungsarbeiten,
b) Beratung der Ärztekammer durch gutachterliche 

Stellungnahme in allen Angelegenheiten der Berufsordnung, 
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ausschuss durch den Kammervorstand eingesetzt. Die Einsetzung 
bedarf der Bestätigung durch die Kammerversammlung.

§ 16
Kreisstellen

(1) Die Bereiche der Kreisstellen entsprechen den Gebieten der 
kreisfreien Städte und Kreise.

(2) Kreisstellen mit weniger als 1.000 Mitgliedern wählen einen 
Vorstand von sieben Mitgliedern, Kreisstellen von 1.000 bis 
1.500 Mitgliedern einen Vorstand von neun Mitgliedern und 
Kreisstellen von mehr als 1.500 Mitgliedern einen Vorstand von 
elf Mitgliedern.

(3) Der Kreisstellenvorstand wird durch die Kammerangehöri-
gen aus dem Bereich der Kreisstelle durch geheime schriftliche 
Abstimmung gewählt.

(4) Der Kreisstellenvorstand wählt aus seiner Mitte den Vorsit-
zenden und stellvertretenden Vorsitzenden. Der Vorsitzende 
führt die Beschlüsse des Kreisstellenvorstandes aus und erledigt 
die laufenden Geschäfte der Kreisstelle.

(5) Die Protokolle über die Wahl der Mitglieder des Kreisstel-
lenvorstandes sowie des Vorsitzenden und stellvertretenden 
Vorsitzenden sind dem Kammervorstand vorzulegen. Die Wahlen 
bedürfen der Bestätigung durch den Kammervorstand.

(6) Die Amtszeit des Kreisstellenvorstandes beträgt fünf Jahre. 
Nach Ablauf der Amtszeit führt der Kreisstellenvorstand seine 
Geschäfte weiter, bis der neue Kreisstellenvorstand die 
Geschäfte übernehmen kann.

(7) Die Kammerversammlung kann auf Vorschlag des Kammer-
vorstandes den Kreisstellenvorstand vorzeitig abberufen und 
für den Rest der Amtszeit eine Neuwahl anordnen. Kommt die 
Neuwahl innerhalb einer Frist von zwei Monaten nicht zustande, 

so wird der Kreisstellenvorstand durch den Kammervorstand 
eingesetzt; die Einsetzung bedarf der Bestätigung durch die 
Kammerversammlung.

§ 16 a

Die Amtszeit der Bezirksstellenausschüsse und der Kreisstellen-
vorstände entspricht der Amtszeit der Kammerversammlung.

§ 17

Satzungen, Geschäftsordnung und Beitragsordnung sowie 
die Bekanntmachungen der Ärztekammer Nordrhein sind im 
Rheinischen Ärzteblatt 
sofern nichts anderes ausdrücklich bestimmt wird, am Tage ihrer 

§ 18

Gleichzeitig tritt die Satzung der Ärztekammer Nordrhein vom 
11. Juli 1955 (SMBl.NW.21220) außer Kraft.

Düsseldorf, den 16. August 2008

Prof. Dr. med. Dr. h. c. Jörg-Dietrich Hoppe
- Präsident -
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Allgemeine Fragen der Gesundheits-, 
Sozial- und Berufspolitik
Ressortleiter: Geschäftsführer
Dr. rer. pol. Wolfgang Klitzsch 1211
Wolfgang.Klitzsch@aekno.de
Stellvertr.: Ulrich Langenberg 1386
Ulrich.Langenberg@aekno.de
Sekretariat: Andrea Kram 1210
Andrea.Kram@aekno.de 18210

Krankenhausplanung, Ambulante 
Versorgung, Neue Versorgungsformen
Referent: Ulrich Langenberg 1386
Ulrich.Langenberg@aekno.de
Sekretariat: Ivonne Hüsken 1466
Ivonne.Huesken@aekno.de 18466

Kommunale Gesundheitspolitik, 

Referentin: Dr. med. Irene Schlusen 1446
Irene.Schlusen@aekno.de
Sekretariat: Ivonne Hüsken 1466
Ivonne.Huesken@aekno.de 18466

Europäische Gesundheitspolitik, 
Finanzierung des Gesundheitswesens, 
Krankenhausfinanzierung
Referentin: 
Dipl.-Ges. Oec. Nina Rüttgen 1376
Nina.Ruettgen@aekno.de
Sekretariat:
Alexandra Langer 1461
Alexandra.Langer@aekno.de 18461

Referentin: Dr. med. Tina Wiesener 1385
Referent: Dr. med. Stefan Gorlas 1229
Referentin: Dr. med. Anja Pieritz 1441
Sekretariat: Gabriele Dorner 1213
Yüksel Kaya 1465
goae@aekno.de 18213

Bürgerberatung
Leitung: Dr. med. Irene Schlusen 1216
Referentin: Dr. med. Viola Lenz 1216
Referentin: 
Dr. med. Elisabeth Lüking 1216
Sachbearbeitung:
Nadja Rößner 1370
Buergerberatung@aekno.de 1640

Geschäftsstelle der Gutachterkommission 
für ärztliche Behandlungsfehler bei der 
Ärztekammer Nordrhein

Leiter der Geschäftsstelle:
Dipl.-R. Pf. Ulrich Smentkowski 1214
Ulrich.Smentkowski@aekno.de
Dokumentation und Auswertung:
Dr. med. Beate Weber
Büroleitung/Sekretariat:
Bettina Arentz 1250

1448

Medizinische Grundsatzfragen
Ressortleiter: Geschäftsführender Arzt
Dr. med. Robert D. Schäfer 1500
rdesch@aekno.de
Stellvertr.: Dr. med. Hans-Georg Huber M. san.
hghuber@aekno.de 1550
Sekretariat: Heike Schaum 1501
schaum@aekno.de
Sandra Niemeyer 1502
s.niemeyer@aekno.de 1505

Zentraler Posteingang
Christiane Blum 1503
Ioannis Christopoulos 1508
Edelgard Jenischewski 1506

1200

Sachverständigenwesen, Hochschule, 

tion und Kommunikation, Sonderaufgaben
Referentin: 
Dr. med. Dagmar M. David 1507
Dr.David@aekno.de
Sekretariat: Edelgard Jenischewski 1506
jenischewski@aekno.de 1505

Psychiatrie, Sucht und Drogen
Referent: Viktor Krön 1509
Kroen@aekno.de
Sekretariat: Ioannis Christopoulos 1508
Christopoulos@aekno.de 1505

Mobbingberatung
Referentin: Dipl.-Ing. Dr. med. Brigitte Hefer
Dr.Hefer@aekno.de 1504
Referentin: RAin Caroline Schulz 1580
caroline.schulz@aekno.de
Sekretariat: Ioannis Christopoulos 1508
Christopoulos@aekno.de 1505

Geschäftsführer: 
Dr. med. Günter Hopf 1563
Dr.Hopf@aekno.de
Stellv. Geschäftsführerin:
Dr. med. Dagmar M. David 1507
Dr.David@aekno.de

Arzneimittelberatung
Referentin: 
Dr. med. Monika Schutte 1560
Dr. Schutte@aekno.de
Sachbearbeitung: 
Kirsten Lautenschlager 1562
k.lautenschlager@aekno.de
Sabine Seithümmer 1563
seithuemmer@aekno.de 1565

Ethikkommissionen nach 
§ 15 Absatz (1) Berufsordnung 
nach § 20 Medizinproduktegesetz
Jur. Referentinnen:
RAin Caroline Schulz 1580
caroline.schulz@aekno.de
RAin Julia Rümler 1561
julia.ruemler@aekno.de
Ärztl. Referent:
Dr. med. Monika Schutte 1560
Sekretariat: Andrea Nassiri 1581
ethik@aekno.de 1585

Ständige Kommissionen für 
Fragen der In-Vitro-Fertilisation nach § 13 
Berufsordnung
Jur. Referentin: 
RAin Caroline Schulz 1580
caroline.schulz@aekno.de
Sekretariat: Monja Vogel 1583
m.vogel@aekno.de
IVF@aekno.de 1585

Fachkundige Stelle nach § 2(4) BGV A2 
(betriebsärztliche und icherheitstechnische 
Betreuung von Arztpraxen)
Referentin: 
Dipl.-Ing. Dr. med. Brigitte Hefer 1504
Dr.Hefer@aekno.de
Sekretariat: Susette Schnier 1547
susette.schnier@aekno.de 1505

Sonderaufgaben
Referentin:
Dipl.-Ing. Dr. med. Brigitte Hefer 1504
Dr.Hefer@aekno.de
Sekretariat: Christiane Blum 1503
blum@aekno.de 1505

Veranstaltungsmanagement
Dipl.-Ing. Veronika Maurer 1577
Veronika.Maurer@aekno.de  18577

Ärztliche Stelle nach der 

Strahlenschutzverordnung
Ärztl. Referent: Richard Kolder 1590
Sekretariat: Helga Höper 1591
qsradnr@aekno.de
Regina Lampenscherf 1599
lampenscherf@aekno.de 1595

Geschäftsstelle Qualitätssicherung 
Nordrhein-Westfalen Regionalvertretung 
Nordrhein
Leiter:
Dr. med. Hans-Georg Huber M. san. 1550
huber@qs-no.org
Referentin:
Dr. med. Susanne Macher-Heidrich 1557
macher-heidrich@qs-no.org
Sekretariat: Sandra Schlüter 1551
sandra.schlueter@qs-no.org
Nathalie Oberlander 1552
nathalie.oberlander@qs-no.org 1555
anfragen@qs-no.org

Gutachtenwesen
Referent: Dr. med. Alfred Janssen 1556
alfred.janssen@aekno.de 1555

Arzneimittelrecht
Jur. Referentin: 
RAin Caroline Schulz 1580
caroline.schulz@aekno.de
Sekretariat: Susette Schnier 1547
susette.schnier@aekno.de 1505

der Weiterbildung
Referentin: 
Dr. med. Dagmar M. David 1708
wbevaluation@aekno.de
Sachbearbeitung:
Martina Busch 1711
Andrea Richter 1712

1525

Weiterbildung
Referent: Gerd Nawrot 1510
Referent: Dipl.-Volkswirt 
Karl-Dieter Menzel 1540
Sekretariat: Birgit Schneider 1511
Claudia Kempken 1512

1515

Sachbereich 1:
Prüfungszulassungen und Anerkennungen
Claire Rivoire 1530
Kerstin Nowas 1531
Silke Peschek / Stefanie Willemsen 1533
Ute Meier 1534
Alice Drabinski 1532
Britta Schroer 1546
Jessica Kotzyba 1541
Sonja Schmidt 1539
wbantrag@aekno.de 1535

Sachbereich 2:

Zulassung von Weiterbildungsstätten
Andrea Thoelke / Heike Platz 1520
Martina Busch 1522
Andrea Richter 1523
Sylvia Lederer / Martina Fausten 1526
wbbefug@aekno.de 1525

Sachbereich 3:
Prüfungssekretariat
Birgit Schneider 1511
Claudia Kempken 1512
Renate Erndt-Kubassa 1514
Friederike Ditzen 1513
Sabrina Kallen 1516
wbpruef@aekno.de 1515

Sachbereich 4:
Fachkunden und Medizinisches 
Assistenzpersonal
Petra Wagner 1537
Eva Göllner 1538

1515

Fortbildungszertifikate
Helga Hillebold 1521
Elfi Lohaus 1536
Martina Klenke-Koenen 1543
Bettina Szymanowski / 
Nicoletta Gogol 1542
Xenia Hartmann 1524
Simone Ames 1544

1545
Curriculäre Fortbildung
Sabrina Kallen 1516
wbpruef@aekno.de 1515

Ressort I Ressort II Ressort II

Vorstand

Ärztekammer Nordrhein

Tersteegenstraße 9
40474 Düsseldorf
Tel. 0211 4302-0
Fax 0211 4302-1200
Mail aerztekammer@aekno.de
Web www.aekno.de
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Rechtsabteilung
Bereich Juristische Grundsatzangelegenheiten
Ressortleitung: RAin Christina Hirthammer-
Schmidt-Bleibtreu, Justitiarin 1381
Hirthammer@aekno.d@ e
Sekretariat: Yvonne Kleinekorte 1481
Kleinekorte@aekno.d@ e 1398

Ressortleitung:
Dr. iur. Dirk Schulenburg, Justitiar 1259
Dr. Schulenburg@aekno.dg@ e
Sekretariat: Ulrike Hülsmann 1256
Huelsmann@aekno.d@ e 1406

Arbeitsrecht Arzthelferinnen
Referentin: RAin Margit Keesen 1382
Keesen@aekno.d@ e
Sekretariat: 
Saskia Haloschan-Better 1230
Saskia.Haloschan-Better@aekno.d@ e

Sachbereich: Recht
Referentin:
RAin Gabriele Brölz LL.M. 1254
Gabriele.Broelz@aekno.d@ e
Sekretariat: Daniel Piekny 1380
Daniel.Piekny@aekno.dy@ e
Referentin: RAin Margit Keesen 1382
Keesen@aekno.d@ e
Sekretariat: 
Saskia Haloschan-Better 1230
Saskia.Haloschan-Better@aekno.d@ e
Referentin: Ass.Dorothee Quick 1257
Quick@aekno.d@ e
Sekretariat: Sandra Giese 1383
Sandra.Giese@aekno.d@ e 1406
Telefaxe der Rechtsabteilung   1398, 1406

Koordination Kreis- und Bezirksstellen
Dipl.-Biologin Christa Schalk, MPH 1642
Christa.Schalk@aekno.d@ e 1406

Schlichtungsausschuss nach § 111 ArbGG
Referentin: RAin Margit Keesen 1382
Keesen@aekno.d@ e
Sekretariat: 
Saskia Haloschan-Better 1230
Saskia.Haloschan-Better@aekno.d@ e 1406

Bescheinigungen
Sekretariat: Anne Schmitz-Salue 1258
Anne.Schmitz-Salue@aekno.d@ e 1406 

Geschäftsführer:
Dr. med. Dipl.-Volkswirt
Peter Lösche 1307
Dr.Loesche@aekno.d@ e

Referentin: Elke Buntenbeck 1304
Buntenbeck@aekno.d@ e

Referentin: 
Dr. med. Caroline Kühnen 1613
Kuehnen@aekno.d@ e

Sekretariat: Andrea Ebels 1303
akademie@aekno.d@ e  1390

Sachbearbeitung:
Esther Bartusch 1388
Norbert Dohm 1308
Anja Klaaßen 1368
Tanja Kohnen 1306
Gudrun Müller-Linnert 1403
Marta Schmitz 1302
Kerstin Scheufen 1301
akademie@aekno.d@ e

Buchhaltung: Ursula Kuhn 1309
Petra Niemeyer 1305
akademie@aekno.d@ e

Zertifizierung: Ulrike Herbst/
Sabine Tschentscher                1319/1318
Silke Lawrence/ Kay Luce     1612/1342
zertifizierung@aekno.dg@ e  1460

Geschäftsführerin:
Dr. med. Martina Levartz, MPH 1570
Dr.Levartz@aekno.d@ e

Stellvertretender Geschäftsführer:
Dr. med. Dipl.-Ing. Norbert Ehren 1573
Dr.Ehren@aekno.d@ e

Sekretariat: Petra Wicenty 1571
wicenty@aekno.dy@ e

Silvia Commodore 1572
Commodore@aekno.de
IQN@aekno.d@ e  18571 

Leiter der Stabsstelle:
Horst Schumacher 
(Pressesprecher/Chefredakteur 
Rheinisches Ärzteblatt)
( p /

1245

Redaktion Rheinisches Ärzteblatt
Karola Janke-Hoppe 
(Chefin vom Dienst) 1246

Rainer Franke (Redakteur) 1243
www.aekno.de

Jürgen Brenn 
(Online-Redakteur) 1242
Gesundheitsberatung Referentinnen 
für Gesundheitsberatung:
Sabine Schindler-Marlow 1378
Dr. Dr. Andrea Icks 1371
Snezana Marijan 1611

Pressestelle@aekno.d@ e
Rheinisches-Aerzteblatt@aekno.d@ e

onlineredaktion@aekno.d@ e

Selbsthilfe@aekno.d@ e
Schulprojekt@aekno.dp j @ e

1244

Allgemeine Verwaltung und
Kaufmännische Geschäftsführung
Ressortleiter: Verwaltungsdirektor
Dipl.-Fw. Klaus Schumacher 1217
K.Schumacher@aekno.d@ e
Stellvertr.: 
Dipl.-Bw. Thomas Schneider 1219
Thomas.Schneider@aekno.d@ e
Sekretariat: Cornelia Grün 1217
Cornelia.Gruen@aekno.d@ e 1407

Bereich Rechnungswesen und Personal
Leitung: 
Dipl.-Bw. Thomas Schneider 1219
Thomas.Schneider@aekno.d@ e

Buchhaltung
Stellvertr.: 
Dipl.-Bw. Volker Krämer 1468
Volker.Kraemer@aekno.d@ e
Ansprechpartner/-in:
Brigitte Kutscha 1220
Brigitte.Kutscha@aekno.dg @ e
Oliver Spahn 1467
Oliver.Spahn@aekno.dp @ e 1443

Ansprechpartnerinnen: 
GL: Christiane Wagner 1475 
Christiane.Wagner@aekno.dg @ e
Ulrike Apel 1478
Ulrike.Apel@aekno.dp @ e
Anja Pickard 1447
Anja.Pickard@aekno.dj @ e
Michaela Noack 1222
Michaela.Noack@aekno.d@ e 1231

Beitragsabteilung
Ansprechpartnerinnen:
Sabine Althof 1221
Sabine.Althof@aekno.d@ e
Michaela van Helt 1224
Michaela.vanhelt@aekno.d@ e
Brigitte Kutscha 1220
Brigitte.Kutscha@aekno.dg @ e
Marion Kubis 1226
Marion.Kubis@aekno.d@ e 18221

Ärztliches Hilfswerk
Dörte Schulz 1248
D.Schulz@naev.d@ e 1433

-innen Medizinische Fachangestellte
Cornelia Grün 1217
Cornelia.Gruen@aekno.d@ e 1407

Leitung: 
Dipl.-Volksw. Jürgen Zinke 1317
J.Zinke@aekno.dJ @ e

Projektbüro AVIS
Leitung: 
Dipl.-Volksw. Jürgen Zinke 1317
J.Zinke@aekno.dJ @ e

Ansprechpartnerinnen:
Claudia Parmentier 1218
Claudia.Parmentier@aekno.d@ e
Susanne Schmitz 1228
Susanne.Schmitz@aekno.d@ e

Entwicklung
Ansprechpartner/-in:
Dipl.-Wirt.-Inf. Norbert Hanke 1444
Norbert.Hanke@aekno.d@ e
Betriebswirtin (Wirt.-Inf.)
Nadine Wilhelm 1445
Nadine.Wilhelm@aekno.d@ e
Sebastian Kolder 1703
Sebastian.Kolder@aekno.d@ e

Benutzerbetreuung
Ansprechpartner/-in:
Uwe Kallen 1364
Uwe.Kallen@aekno.d@ e
Meike Dahl 1366
Meike.Dahl @aekno.d@ e
Tanja Kraft 1702
Tanja.Kraft@aekno.dj @ e 1443

Meldeabteilung
Ansprechpartner/-in:
Nancy Ludwig 1225
Nancy.Ludwig@aekno.dy g@ e
Wolfgang Beckmann 1227
Wolfgang.Beckmann@aekno.dg g @ e
Sarah Netz 1463
Sarah.Netz@aekno.d@ e 1232

Bestandsabteilung
Ansprechpartner/-in:
Harald Prazeus 1249
Harald.Prazeus@aekno.d@ e
Michael Kezmann 1464
Michael.Kezmann@aekno.d@ e 1448

Ressort III

Nordrheinische Akademie 
für ärztliche Fort- und Weiterbildung

Institut für Qualität im 
Gesundheitswesen Nordrhein (IQN)

Ressort IV

Professor Dr. med. Dr. h. c. Jörg-Dietrich Hoppe

Vizepräsident
Bernd Zimmer

Persönliche Referentin
Dipl.-Ges. Oec. Nina Rüttgen  1376
Nina.Ruettgen@aekno.deg @

Vorstandsreferentin
Annette Schulze-Fils  1212
schulze-fils@aekno.de                   @  1408

Telefondurchwahl 
Telefax

Stand: November 2009

Gemeinsamer Verantwortungsbereich mit der 
Kassenärztlichen Vereinigung Nordrhein
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Am Josephinum 4
53117 Bonn

0228 98989 - 0
0228 98989 - 18

Servicezentrum-Bonn@aekno.d@ e

Mo, Di, Do: 9.00–15.00 Uhr
Mi: 9.00–17.00 Uhr
Fr: 9.00–12.00 Uhr

Bezirksstelle Bonn
1. Vorsitzender: 
Dr. med. Nikolaus Wendling
2. Vorsitzende:
Dr. med. Marie-U. Raether-Keller

Kreisstelle Euskirchen
Vorsitzender: Dr. med. Manfred Wolter
Stellvertr. Vors.:
Dr. med. Hans Josef Bastian
Ansprechpartnerinnen:
Sabine Bergeest 0228 98989 - 14
Sabine.Bergeest@aekno.dg @ e
Daniela Hüber 0228 98989 - 13
Daniela.Hueber@aekno.d@ e

Kreisstelle Rhein-Sieg-Kreis
Vorsitzender:
Dr. med. Wolf-Rüdiger Weisbach

Ansprechpartnerinnen:
Daniela Hüber 0228 98989 - 13
Daniela.Hueber@aekno.d@ e
Sabine Bergeest 0228 98989 - 14
Sabine.Bergeest@aekno.dg @ e

Kreisstelle Bonn
Vorsitzender: Dr. med. Klaus Uwe Josten
Stellvertr. Vors.:
Dr. med. Wilfried Wolfgarten
Ansprechpartnerinnen:
Annette Ertl-Matuschek 0228 98989 - 16
A.Ertl@aekno.d@ e
Ingrid Schaufler 0228 98989 - 12
Ingrid.Schaufler@aekno.dg @ e

Servicezentrum Bonn

Habsburgerallee 13
52064 Aachen

0241 400778 - 0
0241 400778 - 10

Servicezentrum-Aachen@aekno.d@ e

Mo, Di, Do: 9.00–15.00 Uhr
Mi: 9.00–18.00 Uhr
Fr: 9.00–12.00 Uhr

Bezirksstelle Aachen
1. Vorsitzender: 
Dr. med. Christian Henner Köhne
2. Vorsitzender: Dr. med. Ernst Lennartz

Kreisstelle Kreis Aachen
Vorsitzender: Dr. med. Lothar Franz Nossek
Stellvertr. Vors.:

Ansprechpartnerinnen:
Angela Sodhi 0241 400778 - 11
Angela.Sodhi@aekno.dg @ e
Katrin Stammeier 0241 400778 - 12
Katrin.Stammeier@aekno.d@ e

Kreisstelle Stadtkreis Aachen
Vorsitzender: Dr. med. Ivo Grebe
Stellvertr. Vors.: Dr. med. Sasa Sopka
Ansprechpartnerinnen:
Angela Sodhi 0241 400778 - 11
Angela.Sodhi@aekno.dg @ e
Katrin Stammeier 0241 400778 - 12
Katrin.Stammeier@aekno.d@ e

Kreisstelle Düren
Vorsitzender: Hans-Günther Brune
Stellvertr. Vors.: Dr. med. Karl Josef Eßer
Ansprechpartnerin:
Carola Schuh 0241 400778 - 15
Carola.Schuh@aekno.d@ e

Kreisstelle Heinsberg
Vorsitzender: Dr. med. Ernst Lennartz
Stellvertr. Vors.: Raimund Hintzen
Ansprechpartnerin:
Carola Schuh 0241 400778 - 15

Servicezentrum Aachen

Poststraße 5
46535 Dinslaken

02064 8287 - 0
02064 8287 - 29

Servicezentrum-Niederrhein@aekno.d@ e

Mo, Di, Do: 9.00–15.00 Uhr
Mi: 9.00–17.00 Uhr
Fr: 9.00–12.00 Uhr

Bezirksstelle Duisburg
1. Vorsitzender: Dr. med. Helmut Gudat
2. Vorsitzender: Dr. med. Robert Stalmann

Kreisstelle Kleve
Vorsitzender: Dr. med. Hans J.Doerwald
Stellvertr. Vors.: Dr. med. Christoph
Baumsteiger
Ansprechpartnerinnen:
Manuela Degenkolbe  02064 8287 - 14
Manuela.Degenkolbe@aekno.dg @ e
Inge Scholz  02064 8287 - 15
Inge.Scholz@aekno.dg @ e

Kreisstelle Duisburg
Vorsitzender: Dr. med. Rainer Holzborn
Stellvertr. Vors.: Dr. med. Wolfgang Fries
Ansprechpartnerinnen:
Michaela Bartkowski  02064 8287 - 12
Michaela.Bartkowski@aekno.d@ e
Beate Wiatrek  02064 8287 - 13
Beate.Wiatrek@aekno.d@ e

Kreisstelle Wesel
Vorsitzender: Dr. med. Lothar Gülden
Stellvertr. Vors.:
Dr. med. Wolfgang Klingler
Ansprechpartnerinnen:
Manuela Degenkolbe  02064 8287 - 14
Manuela.Degenkolbe@aekno.dg @ e
Inge Scholz  02064 8287 - 15
Inge.Scholz@aekno.dg @ e

Untergliederungsunterstützung:
Kerstin Contrino  02064 8287-17
Kerstin.Contrino@aekno.d@ e

Servicezentrum Niederrhein

Servicezentren, Bezirks- und Kreisstellen der Ärztekammer Nordrhein

Direkter Kontakt

Direkte Ansprechpartner für
Ärztinnen und Ärzte in den 
Regionen sind die Untergliederun-
gen der Ärztekammer Nordrhein.
Die 27 Kreisstellen und acht 
Bezirksstellen sind auf Geschäfts-
stellenebene bis auf wenige 
Ausnahmen in acht Servicezentren
zusammengefasst worden. 
Sie sind für die Ärztinnen und Ärz-
te da, wenn es zum Beispiel um die 
Ausgabe des Arztausweises geht, 
um eine An- oder Ummeldung oder 
um Fragen der Ausbildung zur/zum 
Medizinischen Fachangestellten.

Ärztekammer Nordrhein

Tersteegenstraße 9
40474 Düsseldorf
Tel. 0211 4302-0
Fax 0211 4302-1200
Mail aerztekammer@aekno.de
Web www.aekno.de

Die Kreis- und Bezirksstellen

Das Verzeichnis der Kreis- und Bezirksstellen
der Ärztekammer Nordrhein ist auch im
Internet abzurufen unter www.aekno.de in
der Rubrik Ärztekammer.
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Bamlerstraße 3 c
45141 Essen

   0201 436030 - 0
   0201 436030 - 40

Servicezentrum-Essen@aekno.de

Mo, Di, Do: 9.00–15.00 Uhr
Mi: 9.00–18.00 Uhr
Fr: 9.00–12.00 Uhr

Bezirksstelle Ruhr
1. Vorsitzender: 
Dr. med. Hans Uwe Feldmann
2. Vorsitzende: Dr. med. Ludger Wollring

Koordination Kreis- und Bezirksstellen
Dipl.-Biologin Christa Schalk, MPH

   0201 436030 - 35 
   0201 436030 - 40

Christa.Schalk@aekno.de

Vorsitzender: Dr. med. Peter Kaup
Stellvertr. Vors.: 
Dr. med. Clemens Bremkes
Ansprechpartnerin:
Heidelinde Splitt  0201 436030 - 32
Heidelinde.Splitt@aekno.de

Kreisstelle Essen
Vorsitzender: Dr. med. Ludger Wollring
Stellvertr. Vors.: 
Dr. med. Ralf-Detlef Köhn
Ansprechpartnerin: 
Ute Gembler  0201 436030 - 31
Ute.Gembler@aekno.de

Kreisstelle Mülheim
Vorsitzender: Uwe Brock
Stellvertr. Vors.: Dr. med. Stephan Elenz
Ansprechpartnerin: 
Ramona Filzen  0201 436030 - 30
Ramona.Filzen@aekno.de
Untergliederungsunterstützung:
Yvonne Bellinghausen  0201 436030 - 36 
Yvonne.Bellinghausen@aekno.de

Servicezentrum Ruhr

Behnisch Haus, Block B, Petersstraße 120
47798 Krefeld

02151 659198 - 0
02151 659198 - 40

Servicezentrum-Krefeld@aekno.de

Mo, Di, Do: 9.00–15.00 Uhr
Mi: 9.00–18.00 Uhr
Fr: 9.00–12.00 Uhr

Bezirksstelle Linker Niederrhein
1.Vorsitzender: Dr. med. Dr. dent.
Lars Benjamin Fritz, MBA
2.Vorsitzender: Dr. med. Jan Blazejak

Kreisstelle Krefeld
Vorsitzender: Dr. med. Knut Krausbauer
Stellvertr. Vors.: Dr. med. Jan Blazejak
Ansprechpartnerin:
Birgit Schäfer  02151 659198 - 30
Birgit.Schaefer@aekno.de

Carnaper Straße 73–75
42283 Wuppertal

0202 453377
0202 445420

Servicezentrum-Bergisch-Land@aekno.de

Mo, Di, Mi, Do: 9.00–15.00 Uhr
Fr: 9.00–12.00 Uhr

Bezirksstelle Bergisch Land
1.Vorsitzender: 
Dr. med. Christiane Groß M.A.
2.Vorsitzende: Dr. med. Johannes Vesper

Kreisstelle Remscheid
Vorsitzender: Dr. med. Frank Neveling
Stellvertr. Vors.: Dr. med. Andreas Istel
Ansprechpartnerin: 
Anke Ries  0202 7585352
Anke.Ries@aekno.de

Kreisstelle Solingen
Vorsitzender: Dr. med. Thomas Fischbach
Stellvertr. Vors.: Knut Moll-Kuster
Ansprechpartnerin:
Angelika Rehmhaus  0202 7694730
Angelika.Rehmhaus@aekno.de

Kreisstelle Wuppertal
Vorsitzender: Dr. med. Heinz de Moll
Stellvertr. Vors.: Bernd Zimmer
Ansprechpartnerinnen:
Ellen Knorz  0202 453377
Ellen.Knorz@aekno.de

Servicezentrum Linker Niederrhein

Servicezentrum Bergisch Land

Immermannstraße 11
40210 Düsseldorf

0211 1640 - 525
0211 1640 - 403

Servicezentrum-Duesseldorf@aekno.de

Mo, Di, Do: 9.00–15.00 Uhr
Mi: 9.00–16.00 Uhr
Fr: 9.00–12.00 Uhr

Bezirksstelle Düsseldorf
1. Vorsitzender: Dr. med. Jürgen Krömer
2. Vorsitzende: Sabine Marten

Kreisstelle Düsseldorf
Vorsitzender: 
Dr. med. Carsten König, M. san
Stellvertr. Vors.: 
Dr. med. Ulrike Hein-Rusinek
Ansprechpartner:
Thomas Gröning  0211 1640 - 525
Thomas.Groening@aekno.de
Peter Volkmann  0211 1640 - 525
Peter.Volkmann@aekno.de

Kreisstelle Mettmann
Vorsitzende: Sibylle Neumer
Stellvertr. Vors.: 
Dr. med. Eberhard Mumperow
Ansprechpartner:
Thomas Gröning  0211 1640 - 525
Thomas.Groening@aekno.de
Peter Volkmann  0211 1640 - 525
Peter.Volkmann@aekno.de

Kreisstelle Neuss
Vorsitzender: 
Dr. med. Hermann-J. Verfürth
Stellvertr. Vors.:
Dr. med. Günter R. Clausen

Mo, Di, Do: 9.00–12.00 Uhr
Mi: 9.00–16.00 Uhr
Ansprechpartnerin:
Verena Wirsen   0211 1711488
Verena.Wirsen@aekno.de

Servicezentrum Düsseldorf

Sedanstraße 10–16
50668 Köln

0221 72009 - 04
0221 724066

Servicezentrum-Koeln@aekno.de

Mo, Di, Do: 9.00–15.00 Uhr
Mi: 9.00–18.00 Uhr
Fr: 9.00–12.00 Uhr

Bezirksstelle Köln
1. Vorsitzender: Dr. med. Dieter Mitrenga
2. Vorsitzende: Dr. med. Guido Marx
Ansprechpartnerinnen:
Bettina Groß  0221 72009 - 04
Bettina.Gross@aekno.de
Barbara Volberg-Sander  0221 72009 - 06
Barbara.Volberg-Sander@aekno.de
Jutta Nowak  0221 731775
Jutta.Nowak@aekno.de
Christiane Wirth  0221 7327 - 434
Christiane.Wirth@aekno.de

Kreisstelle Rhein-Erft-Kreis
Vorsitzender: Dr. med. Michael Rado
Stellvertr. Vors.: Dr. med. Heinrich Beyers
Ansprechpartnerin:
Sabine Pagel  0221 7327 - 469
Sabine.Pagel@aekno.de

Kreisstelle Leverkusen
Vorsitzender: Dr. med. Jens Harder Boje
Stellvertr. Vors.: 
Dr. med. Norbert Schöngen
Ansprechpartnerin:
Sabine Pagel  0221 7327 - 469
Sabine.Pagel@aekno.de

Kreisstelle Köln
Vorsitzender: Dr. med. Rainer Berendes
Stellvertr. Vors.: Hans Dietrich Hinz
Ansprechpartnerin:
Daniela Bourass  0221 72009 - 05
Daniela.Bourass@aekno.de

Servicezentrum Köln

Telefondurchwahl 
Telefax  

Stand: November 2009

Kreisstelle Mönchengladbach
Sandradstraße 45 
41061 Mönchengladbach 

02161 8270 - 35
02161 8270 - 36

kreisstelle-moenchengladbach 
@aekno.de

Mo, Di, Do: 9.00–15.00 Uhr
Mi: 9.00–18.00 Uhr
Fr: 9.00–12.00 Uhr

Vorsitzender: 
Dr. med. Heribert Hüren
Stellvertr. Vors.: Dr. med. 
Klaus F. Laumen
Ansprechpartnerin: 
Elke Janßen
Elke.Janssen@aekno.de

Kreisstelle Viersen
Sandradstraße 45 
41061 Mönchengladbach

02161 8270 - 89
02161 8270 - 36

kreisstelle-viersen@aekno.de

Mo, Di, Do: 9.00–15.00 Uhr
Mi: 9.00–18.00 Uhr
Fr: 9.00–12.00 Uhr

Vorsitzender: Dr. med. 
Wolfgang Ekkehard Müller-Held
Stellvertr. Vors.: 
Dr. med. Dr. dent. 
Lars Benjamin Fritz, MBA
Ansprechpartnerin: 
Astrid Niersbach
A.Niersbach@aekno.de

Kreisstelle 

Am Kohlberg 4
51643 Gummersbach

02261 28639
02261 29564

kreisstelle-oberberg
@aekno.de

Mo, Di, Do, Fr: 8.00–13.00 Uhr
Mi: 13.00–18.00 Uhr

Vorsitzender: 
Dr. med. Herbert Sülz
Stellvertr. Vors.: 
Dr. Salem El-Hamid
Ansprechpartnerin:
Regine Dunkel
Regine.Dunkel@aekno.de

Kreisstelle 
Rheinisch-Bergischer Kreis
Hauptstraße 257
51465 Bergisch Gladbach

02202 943072
02202 43617

kreisstelle-bergischgladbach
@aekno.de

Mo, Di, Do, Fr: 8.00–12.00 Uhr
Mi: 12.00–16.00 Uhr

Vorsitzende: 
Barbara vom Stein
Stellvertr. Vors.: 
Dr. med. Georg J. Bauer
Ansprechpartnerin: 
Claudia Koch
Claudia.Koch@aekno.de




